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Novembernebel über Stalins Hoffnungen
(General Schlamm " vor Kriwoi Rog — Gründlose Wege behindern den

Nachschub — Die besseren Verbindungen hinter unserer Front

Berlin , 22. November
Schlamm- und Schneetreiben auf dem

Schlachtfeld nördlich von Kriwoi Rog ha¬
ben das Bild dieses Kampfraumes ge¬
wandelt . Einst war „General Schlamm"

der privilegierte Verbfindete des sowje¬
tischen Gegners . Nun hat er anscheinend
die Fahne gewechselt , denn bei Nutzung
des dicht ausgebauten Eisenbahnnetzes
bereiten der Matsch und die versumpften
Strafien am Dnjeprknie unseren Verbän¬
den weit weniger Schwierigkeiten als
den Sowjets . Dazu entnehmen wir einer
Schilderung des Kriegsberichters Dr . Fr.
Wagner :

(PK.) Ueber die merkwürdig zerklüf¬
tete Industrielandschaft und das unorga¬
nische Gewirr von Häusern und Fabriken
weht weither ein melancholischer No¬
vemberwind . Der Himmel hängt voller
dunkler Wolken . Morgens , bei dichtem
Nebel , rieselt leichter Sprühregen herab
oder wehen Schneefälle über das Land .

Die Greter - Straßen , jene für
die Ukrainer typischen Wege , die bei
Trockenheit hart und gut befahrbar sind ,
haben sich hier zu wahren Schlamm¬
pfaden verwandelt . Fahrten von wenigen
Stunden werden jetzt zu abenteuerlichen
Unternehmungen . Es ist eine schwere
Zeit für alle gekommen . Für die Grena¬
diere in ihren Stellungen und für die
Nachschubfahrer auf ihren Lastwagen .

Der Schlamm regiert die Stunde und
der Krieg hat sich in der Zwischenzeit
zwischen Herbst und Winter ein merk¬
würdiges Gesicht zugelegt . Es ist freilich
nicht so , als ob er hier am Dnjeprknie
den Atem gleichsam anhielte , als ob alle
operativen Maßnahmen unterblieben ,
wenn auch die Kampftätigkeit selbst
meist nur örtlichen Charakter trägt .
Aber die letzen kalten Oktobertage ha¬
ben durch den prachtvollen deutschen
Gegenstoß hier in diesem Kampfraum
den weitgesteckten Plänen der Sowjets
einen heftigen Schlag versetzt und nun
sind die Novembernebel über ihre neuen
Hoffnungen gekommen . Sie haben ihnen
einen Strich durch die Rechnung gemacht
und die deutsche Kriegführung und die
deutschen Truppen nutzen diese Stunde .

Einst war jene graue Zeit zwischen
Herbst und Winter bei allen gefürchtet ,
die sie im Oktober 1941 zum ersten
Male durchmachten . Nun steht der
deutsche Soldat zum dritten Male vor

der Aufgabe , sich mit ihr abzufinden ,
und er tut es mit jener Gelassenheit
und Anpassungsfähigkeit , die ihn trotz
schwerer Belastungen und Rückschläge

nun ein paar Stunden regnet , stockt auf
ihm der Nachschub sofort . Das spürt
der Feind in starkem Maße . Er hat
seine Verbände bei trockenem Wetter

immer wieder mit allen Schwierigkeiten , über den Dnjepr geführt und sie unter

fertigwerden läßt . Die Deutschen kön -
r rücksichtslosem Menschen - und Ma¬

nen sich hier auf ein ausgebautes 1 terialeinsatz bis hierher vor Kriwoi Rog
Eisenbahnnetz stützen , das bis dicht j getrieben . Jetzt bleiben seine Lastwa
hinter die Front führt . Dorthin werden I gen stecken , die den vorderen Batte -

alle Güter des Nachschubes und die rien Granaten heranfahren sollen , wet
Munition gefahren . Zudem liegen im ter stehen ihm die Eisenbahnlinien ,
Bereich des deutschen Frontgebietes die bei den Absetzbewegungen syste -

mehrere feste Straßen , und was rifls | matisch zerstört worden sind , und bei

bedeutet , kann nur der ermessen , der i solcher Witterung die Hauptschlagader
einmal bei feuchtem Novemberwind , rie - ; des Nachschubs darstellen , nicht zur
selndem Regen und zähem Schlamm mit
einem Lastwagen voller Granaten eine

Verfügung .
In diesen Novembertagen m der

Nacht im Straßengraben steckte , bis ihn Ukraine regiert der Schlamm für kurze

endlich eine schwere Zugmaschine her - j Zeit die Stunde . Aber die deutschen
ausholte . i Soldaten , die ihn nun zum dritten Male

Denn der ..Greter " ist der Asphalt j erleben , haben jene Frage , wem er wohl

des trockenen Wetters . Wenn es aber nützt , zu ihren Gunsten entschieden .

Durchbruchsversuche am Siidflügel vereitelt
Weitere Fortschritte des deutschen Gegenangriffs westlich Kiew

Aus dem Fährerhauptquartier , 21 . Nov . imel gehen die heftigen Kämpfe un-

Das Oberkommando der Wehrmacht ' vermindert weiter . NBrdlieh Gomel

gibt bekannt : I wurde eine eingeschlossene feindliche

Nordöstlich K e r t s e h versuchte der I Kampfgruppe vernichtet .

Feind erneut , seinen Brückenkopf zu
erweitern . Er wurde in harten Kämp¬
fen , unter Abschuß von 18 Fanzern , ab¬
geschlagen und erlitt durch wirksames
eigenes Artilleriefeuer und wiederholte
Angriffe der Luftwaffe schwere Ver¬
luste .

Gegen den Brückenkopf N i k o p o 1 ,
südlich Dnjepropetrowsk und nördlich
Kriwoi Rog , traten die Sowjets gestern
mit zahlreichen Infanterie - und Pan¬
zerverbänden , von starken Fliegerkräf¬
ten unterstfitzt , zum Angriff an . In zäh
and erbittert geführten Abwehrkämp¬
fen und durch kraftvolle Gegenangriffe
vereitelten unsere Truppen alle Durch¬
bruchsversuche und schössen dabei 247
Panzer ab. Hiervon wurden allein 107
im Abschnitt eines Armeekorps ver¬
nichtet .

Der deutsche Gegenangriff westlich
Kiew macht trotz hartnäckigen feind¬
lichen Widerstandes weitere Fort¬
schritte .

In dem unübersichtlichen Gelände
des Einbruchsraumes südwestlich G o -

Westlich Smolensk ließ die
Kampftätigkeit merklich nach . Schwä¬
chere feindliche Angriffe hier sowie
südlich und nördlich Newel blieben er¬
folglos .

Südlich des Ladog asees wurden
zahlreiche Angriffe des Feindes zum
Teil im Gegenstoß abgewehrt .

In Süditalien verlief der Tag bis
auf beiderseitige Artillerie - und Späh -
truppiätigkeit im allgemeinen ruhig .
Nur an einer Stelle im Ostabschnitt der
Front kam es zu lebhafteren Kämpfen
um die Stellungen deutscher Gefechts¬
vorposten . Unsere Sicherungen wurden
hinter den Sangro -Fluß zurückgenom¬
men , nachdem sie dem mit weit überle¬
genen Kräften mehrfach angreifenden
Feind empfindliche Verluste zugefügt
hatten .

Nächtliche Bombenangriffe deutscher
Flugzeuge gegen Ziele in Südeng¬
land verursachten zahlreiche Brände ,
unter anderem auch im Stadtgebiet von
London .

Lettlands Volk tritt zum Kampf an . — Jn einer feierlichen Kundgebung
in der Rigaer Universität , in der sämtliche führenden Persönlichkeiten
der landeseigenen Verwaltung Lettlands anwesend waren , gab der Gene¬

raldirektor des Inneren , General Dankers , bekannt , daß er die Männer

der Jahrgänge 1915 bis 1924 in die Lettische ff - Freiwilligenlegion ein¬

berufen habe , um die Heimat und das lettische Volk gegen den Versuch

der erneuten Versklavung durch Moskau zu verteidigen — Ein Zug

junger Letten der einberufenen Jahrgänge 19.15 bis 1924 . Im Hinter¬

grund das Freiheitsdenkmal von Riga . (Scherl )

Der Korruptionsschnüffler
Von Wolfgang Thomas

„Drastische Reorganisation
" der USA-Pazifikflotte

Knox bereitet auf die Wahrheit vor — Masseneinsatz der Luftwaffe auf Neuguinea

züglich der Aenderung der Stra - selbst Masseneinsätze , wie zum Beispiel

tegie im Pazifik anbetreffe , so am 13 . und 15 . November , als 270 Flug -Tokio , 22 . November

Washington hat halbamtlich mit¬
geteilt , daß eine „ drastische Re¬
organisation " der amerikani¬
schen Pazifikflotte bevorstehe ,
und zwar dergestalt , daß alle vorhande¬
nen Schlachtschiffe und Flugzeugträger
zu sogenannten „ mobilen Ge¬
schwadern " zusammengefaßt wür¬
den . Gleichzeitig wurde in Washingtoner
Marinekreisen betont , daß innerhalb der
letzten zwei Jahre nicht weniger als 17
Flugzeugträger gebaut worden seien , was
man sicherlich nicht mitgeteilt hätte ,
wenn man diese immerhin sehr große
Zahl nicht benutzen möchte , um die
außerordentlich empfindlichen Verluste
bei Bougainville als verhältnismäßig
leicht hinzustellen . Man hat weiter in
den USA . mitgeteilt , daß man Schlacht¬
schiffe in Zukunft nur noch als Begleit¬
schiffe für die weitaus wichtigeren Flug¬
zeugträger verwenden würde , was in
unterrichteten Tokioer Kreisen als ein
Versuch angesehen wird , die Bedeutung
der Schlachtschiffe zu verkleinern . Mr .
Knox ist also an der Arbeit , um die
außerordentlich bittere Pille der Ver¬
luste bei Bougainville mit einer mög¬
lichst dicken Zuckerschicht von Agita¬
tion zu umhüllen .

Die Tokioter Zeitung „ Mainitschi " be¬
schäftigt sich mit diesen nordamerikani¬
schen Manövern , der USA .-Oeffentlich -
keit die Wahrheit in möglichst verhüll¬
ter Form beizubringen . Das Blatt
schreibt , daß derartige Maßnahmen
darauf schließen ließen , daß man die
Moral des amerikanischen Volkes wieder
aufpäppeln müsse , da der Schlag von
Bougainville eine schwere Prüfung sei .
Was im übrigen die Ankündigung be¬

stelle sie für Japan nichts neues dar .
In Japan überschätze man weder noch
unterschätze man die Stärke der feind¬
lichen Kräfte und sei auf alles vorberei¬
tet . Man wisse , daß die USA . um jeden
Preis Erfolge im Gebiet der Salomonen
erringen wollten und wisse auch , daß
der Gegner dieses Jahr als das Jahr
einer Generaloffensive be¬
trachte . Es könne Japan nur recht sein ,
wenn die USA . alles auf eine Karte set¬
zen wollen , um die Lage im Pazifik zu
bessern . Roosevelt würde dabei auf
jeden Fall den Kürzeren ziehen .

Die Lage auf Neuguinea
Parallel mit den Luftangriffen in den

Gewässern der Insel Bougainville
werden die heftigen Land - und Luft¬
kämpfe auf Neuguinea fortgesetzt .
Von Störeinflügen bis zu Masseneinsät¬
zen von 200 oder mehr Maschinen ver¬
suchen die Amerikaner die Mißerfolge in
den Bodenkämpfen durch den Versuch
auszugleichen , militärische Anlagen zu
zerstören . Aber auch die Japaner werfen
in steigendem Maße ihre Luftwaffe in
den Kampf .

So griffen japanische Heeresluft -
einheiten in der Zeit vom 6 . bis 9 . No¬
vember nicht weniger als sechsmal die
feindlichen Stellungen im Gebiet des
Markham -Flusses an . In derselben Zeit
wurden duf -H japanische Jäger und Flak
insgesamt 179 feindliche Maschinen ab¬
geschossen oder zerstört . Trotz dieses
Verlustes scheinen die Amerikaner alles
daran zu setzen , im Gebiet von Ost -Neu¬
guineas eine Entscheidung herbeizufüh¬
ren , die ihren Flotteneinheiten in den
Salomonen versagt geblieben ist . Aber

zeuge Madang angriffen , scheiterten an
der Flugtechnik der japanischen Jäger ,

Die Lage an der Landfront ist
gekennzeichnet uurch heftige japanische
Gegenangriffe in der Gegend von Ma¬
dang und südlich von Finschhafen .

Es hat sich bei uns unter den weni¬
gen Menschen , die noch über zu viel
freie Zeit verfügen , ein unerfreulicher
Typ entwickelt , der fortwährend seine
lieben Mitmenschen beschnüffelt ; Hor¬
cher an der Wand . Schnupperer an den
Schlüssellöchern , die mit einer wahren
Sucht darauf aus sind , Unrat zu wittern
und zu entdecken . Mit diesen Ent¬
deckungen gehen sie dann hausieren ,
flüstern gewichtig , die Hand vorm
Munde und die Stirn in Sorgenfalten ,
weil etwas faul sein müsse im Staate .

Es ist darum ein offenes Wort am
Platze , und zwar um so mehr , als diese
Korruptionsschnüffler nicht nur unsere
öffentliche Meinung ganz unnötig be¬
lasten , sondern auch — meist unbe¬
wußt — zu „ Gewährsmännern " der
feindlichen Greuelpropaganda werden .
Um nicht aneinander vorbei zu reden ,
müssen wir uns freilich darauf einigen ,
was wir unter Korruption verstanden
wissen wollen . Unser Schullatein trügt
uns sicher nicht , wenn wir „ corrum -
pere " mit „verderben " oder „beste¬
chen " übersetzen . Landläufig begreifen
wir also unter Korruption Bestechung
und Verrottung gültiger Sitten , gegen¬
wärtig in erster Linie aufreizende Ver¬
stöße gegen die Kriegsmoral unseres

Kleinstaaten „ein internationaler Unfug"

„Aussiedlung der Ostpreußen
" — Die politische „Neuordnung " der Briten

Lissabon , 22. November
»Falls der Krieg siegreich beendet

wird , muß eine große Volksumsied¬
lungsbewegung durchgeführt werden «.
Mit dieser Forderung trat die britische
Wochenzeitschrift »Spectator « an die
Alliierten heran und schlägt vor , daß
man die Bevölkerung Ostpreußens aus
ihrer Heimat vertreibe . Die gleiche For¬
derung erhob »Spectator « für unga¬
rische , rüraänische , slowenische und
»jugoslawische « Volkstumsschichten

Aeußerst aufschlußreich für das
Schicksal , das man den Ostvölkern und
letzten Endes ganz Europa bereiten
will , ist eine Stellungnahme der großen
führenden politischen Zeitschrift »The
Political Quarterly « , die in ihrem letz¬
ten Vierteljahresheft einen Aufsatz
ihres Leitartiklers Leonhardt Woolf
veröffentlicht , in dem ohne viel Um¬
stände der Grabgesang aller »kleinen «
Staaten angestimmt wird , wobei der
britische Journalist lediglich die Sow¬
jetunion , die USA . und England als
große Staaten betrachtet . Viele Stim¬
men in England seien , so erklärt er ,
vollkommen darüber einig , daß die
»kleinen Staaten « ein »internatio¬

naler Unfug « sind . Das Problem
der »Freiheit « stellt ein Dilemma dar ,
das nur durch einen Kompromiß gelöst
werden könne . Ohne die Errichtung
einer internationalen Sup « f -
Regierung und die Unterstellung
der kleinen Staaten unter eine Autori¬
tät (lies : die drei plutokratisch - bol -
schewis tischen Großmächte ) könne
weder der Friede noch die Freiheit ge¬
sichert sein .

Weiter behauptet »Political Quar¬
terly « , daß ohne eine solche internatio¬
nale Ueberregierung und eine von ihr
ausgeübte wirtschaftliche Kontrolle
auch das Versprechen eines allgemei¬
nen Wohlstandes , wie es in der Atlsin -
tikrCharta enthalten ist , nie zu ver¬
wirklichen sei . Die Durchführung der
Atlantik -Charta , die bekanntlich Frei¬
heit und Unabhängigkeit gerade der
kleinen Völker zu sichern verspricht ,
ist , wie der Brite ausdrücklich erklärt ,
nicht ohne die »Beschneidung der Un¬
abhängigkeit und Souveräntität > der
kleinen Staaten « möglich . Der Aufsatz
gehört in die Reihe der systemati¬
schen englischen Versuche , die Atlan¬
tik -Charta zu zerreißen .

Volkes . Ein korrupter Mensch ist für
uns ein solcher , der krassen Eigennutz
befriedigt , indem er ein dazu in ihn
gesetztes öffentliches Vertrauen und
damit verbundene Machtbefugnisse miß¬
braucht , oder sich persönlich in einem
vor der Volksgemeinschaft nicht ver¬
tretbarem Maß in den Besitz von Vor¬
teilen bringt , die der Allgemeinheit auf
sauberen und anständigen Wegen nicht
zugänglich sind .

Wenn etwa fünf Tanten einem ein¬
zigen Neffen den Ertrag ihrer Raucher¬
karten überantworten , so stehen die¬
sem jungen Manne zweifellos Tabak¬
waren zur Verfügung , die den Neid
derjenigen erwecken müssen , die mit
ihrer eigenen und einzigen Ration am
Tage hauszuhalten gezwungen sind ;
aber korrupt ist ein solches Verfahren
nicht , weil es der Volksgemeinschaft
gleichgültig sein kann , ob die fünf
Tanten die ihnen zustehenden Zigaret¬
ten selber rauchen oder einem anderen
schenken ; denn niemand erleidet hier¬
durch einen Schaden oder eine Ein¬
buße . Wenn ein Antialkoholiker seine
Branntweinzuteilung gegen die Tabak¬
zuteilung eines Nichtrauchers tauscht ,
so ist auch hier keine Benachteiligung
der Allgemeinheit zu erblicken und von
Korruption ebenfalls keine Rede . Duf¬
tet es in der Nachbarwohnung nach
frischem Bohnenkaffee , dann wäre es
eine große Gemeinheit , ohne weiteres
behaupten zu wollen , die Nachbarin
hätte sich auf unsaubere Weise in den
Genuß dieser Köstlichkeit gesetzt ; denn
diese Seltenheit kann durchaus auf zu¬
lässigem Wege erworben worden sein .
Schickt ein ländlicher Selbstversorger
seinem Patenkinde in der Großstadt ein
Lebensmittelpaket — er wird das be¬
stimmt nicht oft tun können — dann ist
das Huhn im Topf oder der Schinken
auf dem Brot der also Beschenkten noch
lange kein Grund dafür , daß sich irgend -

Das Eichenlaub nach dem Heldentod
Führerhauptquartier , 22. Nov .

Der Führer verlieh am 18 . November
das Eichenlaub * zum Ritterkreuz des
Eisemen Kreuzes an Major d . R. Josef
Heindl , Führer des Grenadierregi¬
ments „List " , als 328. Soldaten der
Deutschen Wehrmacht Major Heindl
starb an der Ostfront den Heldentod .

Graf Reventlow gestorben
Berlin , 22 . November

In München starb der bekannte völ¬
kische Vorkämpfer und Journalist Ernst
Gr " f zu Reventlow im Alter von
74 Jahren .
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ein Neidhammel hinstellt , hier von
Schiebungen und Hamsterei redet und
mit der Ehre seiner Mitmenschen Schind -
Iuder treibt . Der neue Pelzmantel der
jungen Frau aus dem Hause gegenüber
braucht ebenfalls noch lange nicht auf
eine Art und Weise erworben zu sein ,
die das Licht des Tages zu scheuen hat ;
ein Blick in die zulässigen Tauschange¬
bote der deutschen Zeitungen bekräftigt
das jeden Tag .

Seien wir also recht vorsichtig mit
unseren vorschnell gefaßten Meinungen ,
noch vorsichtiger aber mit der Verbrei¬
tung von unwahren Behauptungen ;
denn es könnte sein , daß der so öffent
lieh Gekränkte und Verunglimpfte zur
Wiederherstellung seiner Ehre die ihm
zu Gebote stehenden Rechtsmittel
greift — und auf der Anklagebank sitzt
bekanntlich niemand gernl

Es bedarf gar nicht der Zitierung wei¬
terer Beispiele , um festzustellen , daß
bei unseren Korruptionsschnüfflern
meist nur übler Neid am Werke ist und
nicht etwa die Sorge um die Sauberkeit
unseres Zusammenlebens im Kriegs
alltag . Neid oder Mangel an eigener
Gelegenheit sind es nur zu oft , die sich
hier das Mäntelchen moralischer oder
patriotischer Besorgtheit umhängen . Es
soll doch bloß keiner aufstehen und er¬
klären , er hätte nach über vier Jahren
Krieg nichts anderes bezogen , als was
ihm auf Karten , Marken , Punkten , Kun
denliste oder Bezugschein allein käuflich
gewesen ist ! Bei dem einen ist das we
niger , bei dem anderen mehr — aber es
ist in der erdrückenden Mehrheit der
Fälle doch so , daß das nichts mit Kor
ruption zu tun hatte , sondern vielleicht
mehr an der Geschicklichkeit des Ein
kaufenden , der Gewandtheit der Haus
frau in der Behandlung ihrer bisherigen
Lieferanten lag . Gewiß , hier finden sich
Benachteiligungen für denjenigen , der
das nicht vermag , der den Mund nicht
auf bekommt und womöglich verlangt
sein Kaufmann müsse ihm Mangelware
noch ins Haus tragen .

Die Kriegsversorgung bringt nun ein¬
mal Schwierigkeiten mit sich , deren Aus -
bügelung auf dem Verwaltungswege
nie möglich sein wird ! Der ein Lebens
alter lang in einer Stadt Ansässige , der
Hinz und Kunz kennt , und womöglich
schon von den Eltern her „Stammkunde
oder „Stammgast " ist , wird sich immer
besser stellen , als derjenige , der plötz¬
lich mitten in eine fremde Stadt ver¬
sehlagen ist . Und wer schon im Frieden
sein Gärtchen bebaute und hierzu man¬
chen Feierabend voll Schweiß opferte
den der andere geruhsam beim Skat
verbrachte — wer will etwas dagegen
einwenden , daß solch ein Volksgenosse
in der Gemüse - und Obstversorgung
heute bessergestellt ist , als der andere ?
Der Staat kann hier ausgleichend im¬
mer nur eins tun : nämlich verhindern
daß der eine zu viel und der andere zu
wenig hat , daß die Unterschiede in der
Lebenshaltung nicht Formen annehmen ,
die das Volk mit Recht beunruhigen
oder empören müßten . Dem dient unser
stabiles und auf alle verschieden ge¬
lagerten Bedürfnisse eingehendes , sozial
gerechtes Verteilungs - und Rationie -
rungssystem .

Was darüber hinaus noch die Partei
— und was schließlich jeder von uns
tun kann , ist , durch ein persönlich sau¬
beres und volkskameradschaftliches
Verhalten des einzelnen nun einmal un¬
abstellbare Unterschiedlichkeiten nicht
noch zu vergrößern oder sie nicht denen
die nun einmal Benachteiligte sind , etwa
gar noch demonstrativ vor Augen zu
führen .

Es ist z . B . skandalös , wenn sich in¬
mitten einer öffentlichen Gaststätte eine
Gesellschaft von taktlosen Lümmeln mit
viel Hallo und mitgebrachten Alkoholika
die Nase beglänzt , während ringsum
Volksgenossen und womöglich noch Ur¬
lauber und Verwundete bei Dünnbier
die Zuschauer zu spielen das Vergnügen
haben . Kein Gaststätteninhaber , der
eine solche Herausforderung anderer
Gäste duldet , darf den Ruf für sich in
Anspruch nehmen , ein gepflegtes Haus
zu führen . Ein Selbstversorger , der sein
Kind mit aufreizend belegten Butterbro¬
ten in die Schule schickt , während auf
der gleichen Bank ein anderes Kind seine
Marmeladenschnitten in der Pause aus¬
packt , weiß gar nicht , was er durch diese
Gedankenlosigkeit anrichten kann ;
denn was geht im Herzen einer deut¬
schen Mutter vor , die ihrem Liebling
klarmachen soll , warum sie ihm nur ein
mageres Frühstück mitgeben kann ,
während andere Kinder in dieser Hin¬
sicht „viel bessere Muttis " haben ? —
Zwei Beispiele nur von vielen ; aber sie
lehren eindringlich , daß der Kriegsalltag
eben Dinge mit sich bringt , die sich bes¬
ser in der Sphäre des Privaten abspie¬
len , weil sie in der Oeffentlichkeit nur
böses Blut erregen und der Geschlossen¬
heit unserer völkischen Schicksals¬
gemeinschaft Belastungen auferlegen ,
die unnötig und daher unverantwortlich
sind . #

SA . -Wehrabzeichen für Kriegsversehrte vom Führer gestiftet
Stabschef Schepmann sprach vor Kri egsversehrten auf der Ordensburg Krössingsee

Diejenigen , die als Begünstigtere vor
anderen damit aber bewußt herumprot¬
zen und sich mit ihren „Beziehungen "
— und mögen diese noch so legal sein —
brüsten , brauchen sich nicht zu wundern ,
wenn sie plötzlich im Stadtklatsch die
Rolle eines Schiebers spielen , obwohl sie
das gar nicht zu sein brauchen . Sie sind
es nämlich , die der Korruptionsschnüf -
felei Tor und Türe öffnen und damit
Partei und Staat die Duldung von Din¬
gen unterschieben , die in Wirklichkeit
kaum vorhanden sind . Sclbsterziehung

Berlin , 22 . November
Die NSK . meldet : Das SA.-Führer -

korps Pommern legte auf einem Appell
in Krössingsee ein Bekenntnis seiner
Einsatzbereitschaft und seines Glaubens
an den Sieg ab . Hierbei sprach Stabs¬
chef Schepmann vor Kriegsversehr¬
ten , die in Krössingsee auf ihre zukünf¬
tigen Aufgaben als Politische Leiter vor¬
bereitet werden , und verkündete , daß
der Führer durch nachfolgenden Erlaß
das „SA.-Wehrabzeichen für Kriegsver¬
sehrte " gestiftet hat :

„In Erweiterung meiner Erlasse
vom 15. Februar 1935 (Stiftung des
SA .- Sportabzeichens ) und vom 18.
März 1937 (Wiederholungsübungen ) ,
ermächtige ich den Stabschef der
SA ., allen Kriegsversehrten , die an
der außermilitärischen Wehrerzie¬
hung , durch die Gliederungen der
Partei teilgenommen und sich vor
dem Feind ausgezeichnet haben , das
SA .-Wehrabzeichen in besonderer
Ausführung zu verleihen . Durchfüh¬
rungsbestimmungen erläßt der Stabs¬
chef der SA . Adolf Hitler ."

Stabschef Schepmann fuhr dann wei¬
ter u . a . fort : Aus dem Leben des deut¬
schen Mannes ist die Erziehung zur
Wehrbereitschaft , deren sichtbarer Aus¬
druck das vom Führer verliehene Wehr¬
abzeichen ist , nicht mehr wegzudenken .
Die Kriegsversehrten ? die die Wehr¬
gemeinschaft in höchster Form vorgelebt
haben , werden auch nach ihrer Verwun¬

dung durch das Wehrabzeichen für
Kriegsversehrte , das ihnen nach Ab
leistung möglicher Uebungen verliehen
wird , mit dieser Gemeinschaft bester
Nationalsozialisten nicht durch Mitleid
sondern durch Charakterhaltung und
Leistung verbunden sein .

Der Geist der Front ist der Geist der
Heimat , und die Heimat wird dieser
Front um nichts nachstehen , und ihr all¬
zeit geben , was sie braucht . Das schönste
Geschenk aber für die Front ist zu wis¬
sen , daß die Heimat , einig und national
sozialistisch geschlossen , unbeirrbar
steht und daß die Besten dieser Front
auch in erster Linie durch dieses SA
Wehrabzeichen für Kriegsversehrte in
unsere Gemeinschaft zurückgeführt
werden .

In Krössingsee war gleichzeitig eine
Abordnung der Panzergrenadierdivision
„ Feldherrnhalle " anwesend , um dem
Stabschef einen Betrag von 200 000 RM
für das Kriegswinterhilfswerk 1943/44
zu überreichen . Durch diese Uebergabe
gerade am Sammeltag der Kampfforma¬
tionen der Partei konnte die eng ? Ver¬
bundenheit von Front und Heimat nicht
besser bekundet werden .

Den Kriegsversehrten als den „Ehren¬
bürgern der deutschen Nation " gibt der
Führer durch seinen Erlaß auch nach dem
Ausscheiden aus dem Wehrdienst ihren
festen Platz in der Wehrgemeinschaft
des deutschen Volkes , in deren vorder¬
ster Front sie ihren Wehrwillen durch
ihren Einsatz und ihr Opfer unter Be
weis gestellt haben . In besonderen

Die britisch -gaullistische Spannung im Libanon
Erklärung Catroux ' in Beirut — Vorwürfe an die britische Adresse

Bern , 22 . November
Die Erklärungen , die der britische

Nahost -Minister Casey und Catroux in
Beirut abgegeben haben , und zwar
jeder auf einer besonderen Pressekon¬
ferenz , zeigen den Fortgang des Tau¬
ziehens . Sowohl die Gaullisten wie die
Briten suchen gegenwärtig den An¬
schein zu erwecken , als ob sie eine
Verschärfung des Konfliktes vermeiden
wollten . Aber die Fortdauer des Gegen¬
satzes läßt sich nicht verhüllen . Sie
kommt in der Erklärung Catroux ' zum
Ausdruck : »Jedes Mandat zwischen der
Mandatsmacht und dem unter Mandat
stehenden Lande muß durch einen Ver¬
trag zwischen beiden Mächten in ehr¬
licher Weise beendet werden , wie das
Mandat zwischen Großbritannien und
dem Irak zu Ende geführt wurde .« Das
besagt : Nach gaullistischer Auffassung
konnte nur Frankreich bestimmen ,
wann der Libanon seine Unabhängig¬
keit erhält .

Deutlich an die englische Adresse ist

der Vorwurf gerichtet , jeder müsse sich
»streng in seinem Verantwortungsbe¬
reich bewegen «. Mit anderen Worten ,
die Engländer gehe nichts an , was in
Beirut beschlossen wird . Aber seitdem
Catroux und de Gaulle mit Hilfe der
Briten das Petain - Frankreich aus Syrien
und dem Libanon verdrängten , bean¬
spruchen die Engländer ein Mitbe¬
stimmungsrecht .

Der Gegensatz bleibt offen . Dafür
zeugt auch das schlüssige Urteil von
United Press . Diese amerikanische
Nachrichtenagentur berichtet aus Al¬
gier : »Zu dem Problem des Libanon
wird in französischen Kreisen erklärt ,
es handle sich nicht um eine franzö¬
sisch - libanesische , sondern um eine
britisch - französische Angelegenheit ,
durch die England seinen Einfluß in
jenen Territorien des Nahen Ostens zu
verstärken suche « . Demnach gibt man
sich auch in Algier keinen Täuschun¬
gen über Englands wahre Absichten hin .

Durchführungsbestimmungen hat der
Stabschef der SA . festgelegt , unter wel¬
chen Voraussetzungen das SA .- Wehr¬
abzeichen für Kriegsversehrte verliehen
wird und erworben werden kann . Es
ist , wie das SA .-Wehrabzeichen , ein
Leistungsabzeichen für den Ehrendienst
am deutschen Volk und kennzeichnet den
deutschen Mann , der trotz seiner Ver¬
wundung bestrebt ist , in weltanschau -
lich- kämpf rischer Haltung und durch
geeignete Körperschulung ein vollwer¬
tiges Mitglied der deutschen Wehr¬
gemeinschaft zu bleiben .

Gerade die Kriegsversehrten sind auf
Grund ihres Opfers mit an erster Stelle
berufen , den kommenden Generationen
durch ihr Vorbild Erzieher zu Wehr¬
willen und Wehrfähigkeit zu sein . In
Erfüllung dieses hohen Auftrages wer¬
den die Inhaber des SA .- Wehrabzeichens
für Kriegsversehrte zu aktivsten Trä¬
gern des Wehrgedankens in unserem
Volke . Inmitten der Wehrgemeinschaft
unseres Volkes werden sie zugleich die
stolze Gewißheit finden , daß ihr Opfer
nicht umsonst war . Die Opferrune über
dem Schwertgriff unterscheidet das SA
Wehrabzeichen für Kriegsversehrte vom
SA .-Wehrabzeichen .

Bisher Verschleppung von
16 000 Esten festgestellt

R e v a 1 , 22 . November
Die Zentrale zur Erfassung der ver

schleppten Esten hat die sechste Liste
von Personen veröffentlicht , über die
Daten über ihre Verschleppung nach
Rußland vorliegen . Die Liste umfaßt
766 Namen . Eine weitere Liste enthält
etwa 50 Namen . Ferner liegen die Na
men von 122 Esten vor , die in Sowjet¬
rußland den Tod gefunden haben . Zu
sammen mit den nun bekannt gewor¬
denen Daten sind von der Zentrale An
gaben über insgesamt 16 000 verschleppte
Esten gesammelt worden .

Lord Halifax
bereitet auf langen Krieg vor

Berlin , 22 . November
Auf die Möglichkeit , daß sich die Bri¬

ten und Amerikaner noch auf eine recht
lange Kriegführung einstellen müssen
verweist der britische Botschafter in den
USA ., Lord Halifax . In einer Rund
funkrede meinte er , man müsse unter
allen Umständen der Versuchung aus
dem Wege gehen , ein baldiges Datum
für das Ende des Krieges in Europa
festzusetzen . Er sagte , daß erst dann die
USA . und Großbritannien ihre Macht
gegen Japan zum Einsatz bringen kön¬
nen , wenn das Ende des Krieges in Eu
ropa gekommen sei . Inzwischen könne
man den Krieg am besten verkürzen
wenn man sich auf einen langen Krieg
vorbereite . Es wird das Geheimnis von
Lord Halifax bleiben , wie er auf diese
Art zu einem Erfolg kommen will .

England gibt den Bandenführer Mihailowitsch preis
Seine Organisation dem Kommunistenführer Tito unterstellt — Schatten der Moskauer Konferenz

Belgrad , 22 . November
Die Mitteilung , daß der kleine Ex¬

könig Peter von Jugoslawien auf eng¬
lisch -amerikanischen Druck hin dem
serbischen Bandenführer „General "
Mihailowitsch befohlen hat , seine Orga¬
nisation aufzulösen und sich mit seinen
Leuten dem kommunistischen Banden¬
führer Tito zu unterstellen , überrascht
kaum . Es ist dies eine der erstes greif¬
baren Folgen der Moskauer Konferenz .
Allerdings liegt diese Entwicklung in der
sich schon seit langem abzeichnenden
Richtung der englischen Balkanpolitik ,

diesem Gebiet Südosteuropas den
Bolschewisten freie Hand zu lassen .

In letzter Zeit schien Mihailowitsch
zu einem Hindernis für die englische
Nachgiebigkeit gegenüber den Bolsche¬
wisten auf dem Balkan zu werden , be¬
ging er doch einen verhängnisvollen po¬

litischen Fehler . Er glaubte noch an die
Atlantic -Charta , er glaubte noch daran
daß England für die kleinen alliierten
Nationen kämpfe , er glaubte noch an d :e
englische Hilfe für eine Wiederaufrich¬
tung Großserbiens . In diesem Glauben
wagte er es sogar mehrfach , die Waffen
gegen den Agenten Moskaus , gegen Ti¬
tos Banden , zu erheben . So mußte Mi¬
hailowitsch fallen .

In Moskau wurden bei der letzten
Konferenz der Alliierten bindende Ab¬
machungen für eine Nachkriegsordnung
Europas — der gegnerische Sieg vor¬
ausgesetzt — getroffen , die für Ost -
und Mitteleuropa auf eine völlige An-
gliederung an Moskau hinauslaufen ,
und an deren praktische Verwirklichung
Moskau schon jetzt herangeht . Das
Schicksal des Mihailowitsch beweist
dies . Mit besonderer Spannung sieht

edes einzelnen und , wo es von Hause
aus nun schon einmal am notwendigen
Taktgefühl und an nationalsozialisti¬
scher , also volksgemeinschaftlicher Hal¬
tung fehlt , Erziehung durch die Partei ,
ist auf diesem Gebiet im fünften Kriegs -
iahr eine sehr vordringliche Aufgabe .
Das beste Mittel hierzu ist allerdings
das gute Beispiel .

Was dann an Korruption übrig bleibt ,
ist naturgemäß sehr wenig . Die Spezia¬
listen hierfür , die Juden , weilen näm¬
lich nicht mehr unter uns . Was darüber
hinaus an strafwürdigen Schwarz - und
Tauschhändlern , an Schwarzschlächtern ,
Preistreibern und Währungssaboteuren ,
Ablieferungshinterzie

'nern , Lebensmittel¬
markenschiebern , ungetreuen Verteilern
und ähnlichem Gesindel verbleibt , ist
der kriminelle Abhub eines Volkes , den
es im Frieden ebenso gab , wie jetzt im
Kriege . Nur seine Methoden haben sich
geändert . Volksgerichtshof und Sonder -
gerichte sprechen in solchen Fällen aber
immer die kriegsnotwendig harte Strafe .
Wer aber unter uns Kenntnis bekommt
von einer kapitalen Schweinerei und
geht durch die Gemeinde und schimpft
über Korruption , anstatt den Staats¬
anwalt zu benachrichtigen , der ist selbst
an solchen Erscheinungen mitschuldig ,
weil es ihm ganz erbärmlich an Zivil¬
courage mangelt , den Mund an der rich¬

tigen Stelle aufzumachen . Dort fände er
schon das notwendige Gehör !

Unser Parteiprogramm fordert in
Punkt 12 , daß persönliche Bereicherung
durch den Krieg als ein Verbrechen am
Volke bezeichnet werden muß , es for¬
dert weiter in Punkt 18 den rücksichts¬
losen Kampf gegen diejenigen , die durch
ihre Tätigkeit das Gemeinschaftsinter¬
esse schädigen . Gemeine Volksverbre¬
cher , Wucherer und Schieber sollen mit
dem Tode bestraft werden . Die Führer
der Partei haben dem Volke verspro¬
chen , wenn nötig unter Einsatz des Le¬
bens alle Programmpunkte zu verwirk¬
lichen . Sie halten das auch ! Es entspricht
demgemäß nur nationalsozialistischer
Ethik , daß auf diesem Gebiete da , wo
der schlichte Volksgenosse eine Gefäng¬
nisstrafe verwirkt hat , der Parteigenosse
ins Zuchthaus wandern muß , der kor¬
rupte Parteiführer oder Beamte unseres
Staates aber den Kopf verspielt haben !

Dem Korruptionsschnüffler indessen ,
der durch verantwortungslosen Klatsch
sein eigenes Volk beschmutzt , aber sei
dringend geraten , den Mund im richti¬
gen Augenblick zu halten , wie auch , an
der richtigen Stelle aufzumachen , falls
er einen konkreten Beitrag zur Säube¬
rung unserer Gemeinschaft zu leisten in
der Lage ist . Aber dazu reicht es Gott
sei Dank nur in den wenigsten Fällen !

man auf dietürkischeReaktion ;
denn ein Vordringen der Sowjets auf
dem Balkan würde gerade die Türkei
besonders gefährden . Vor allem aber ist
die Preisgabe Mihailowitschs durch die
Engländer ein lehrreiches Beispiel für
alle , die noch an die Aufrichtigkeit der
englischen Politik geglaubt haben . Mi¬
hailowitsch und Simowitsch , die Haupt¬
personen des Belgrader Putsches vom
März 1941 , haben geglaubt , einmal
Nutznießer des von ihnen erwarteten
englischen Sieges zu werden . Indessen
haben sich schon manche Blätter in der
geschichtlichen Entwicklung gewendet ,
und es ist nun nicht mehr England , das
die Befreiung verspricht , sondern Mos¬
kau . Allerdings weiß jeder in Europa ,
auch in Südosteuropa , wie eine „ Be¬
freiung " durch das bolschewistische
Moskau auszusehen pflegt . Sollten die
Erlebnisse aus der eigenen Vergangen¬
heit des Südostens , sollten die Bei¬
spiele in den baltischen Ländern nicht
ausreichen , um die Phantasie anzuregen ,
so genügt ein Blick auf den westlichen
Balkan , wo kommunistische Banden
friedliche Dörfer überfallen , die Einge¬
borenen viehisch ermorden und sich
völlig nach dem Vorbilde Moskaus als
„ proletarische Befreier " ge¬
bärden .

Die Aufforderung des „ Königs " Pe¬
ter an seinen „ General " Mihailowitsch
wirft ein bezeichnendes Licht auf die
tragikomische Rolle der Emigranten -
..Regierungen " von Englands Gnaden .
Mit einer geradezu erschütternden
Dienstfertigkeit und Lakaienhaftigkeit
befolgen diese Scheinkabinetts die Be¬
fehle Londons und sägen selbst den Ast
ab , auf dem sie sitzen . Denn in der Tat
war Mihailowitsch die letzte , wenn auch
schon praktisch unbedeutende Stütze der
jugoslawischen Exil - „ Regierung " . Nur
die Dümmsten werden glauben , daß
diese nun von den kommunistischen
Banden Titos wieder nach Belgrad zu¬
rückgeführt werden würde . Das dürfte
auch dem kleinen Peter klar sein , dem
es nicht um das serbische Volk , son¬
dern ausschließlich um die sichere und
bequeme Pfründe in Kairo geht , für die
man nur mit bravem Kopfnicken eine
billige Gegenleistung zu liefern hat . So
ist atfeh die Preisgabe Mihailowitschs zu
verstehen .

„Die Mehrzahl der Inder hat sidi
nie richtig ernähren können "

G e n f , 22 . November
Gewisse Indien betreffende Dinge

müßten einmal offen ausgesprochen wer¬
den , schreibt die Londoner Wochenschrift
„ New Leader " . Die gegenwärtige Hun¬
gersnot sei lediglich die Steigerung eines
in Indien vorhandenen Dauerzustandes .
Die Mehrzahl der Inder habe sich nie
richtig ernähren können . Das sei die
schwerste aller Anklagen , die man ge¬
gen die britische imperialistische Herr -<
schaft erheben müsse .

Die Hungersnot sei die direkte Folge
eines Krieges , an dem das indische Volk
sich nicht beteiligen wollte . Nach Kriegs¬
ausbruch seien von elf Provinzialregie -
rungen acht aus Protest zurückgetreten
und selbst die Zentralversammlung von
Neu-Delhi habe das Kriegsfinanziei
rungsgesetz verworfen .

Die Provinzialregierung von Bengalen ,
der von Londoner Seite die Schuld an
der Hungersnot in Bengalen zugeschoben
werden sollte , bestehe ausschließlich aus
englandfreundlichen Indern . Die Mit¬
glieder aber , die das indische Voiy
wählte , säßen im Gefängnis .

Japanische Erfolge in Mitteldiina
Schanghai , 22. Novembec

Die japanischen Operationen in Mit *
telchina haben einen vollen Erfolg ge -<
bracht , wird in zuständigen militärischen
Kreisen erklärt . In einer dreiwöchigen
Offensive gegen vier Tfechungking -
Armeen , die eine Stärke von etwa 85 000
Mann hatten , wurde deren Kampfkraft
völlig zerschlagen . Damit sind die Pläne
Tschungkings , gleichzeitig mit etwaigen
Vorstößen der Anglo -Amerikaner gegen
Burma auch in Mittelchina loszuschlagen ,
vereitelt worden . Die japanischen Ope -<
rationen erstreckten sich auf ein Gebiet
von rund 300 km in Ostwestrichtung }
und 150 km in Nordsüdrichtung .

Bankpräsident Rossini verhaftet
Rom , 22 . Novembee

Wie in Rom - bekannt wird , ist der
Präsident des Verwaltungsrates de ?
Volksbank von Novara , Senator Aldo
Rossini , durch die faschistischen Ak¬
tionsgruppen verhaftet worden . Rossini ,
der seit 1919 zahlreichen Regierungen
nur um seiner Geschäftemacherei willen
angehörte , war einer der ersten , die am
25 . Juli sich und sein Kapital Badoglio
zur Verfügung stellten und in gewissen¬
loser Weise gegen den Faschismus und
den Duce intrigierten .

Weibliche Polizei in Marseille
Paris , 22 . Novembet

Nachdem man mit dem Versuch »
Polizeibeamtinnen in Uniform in Paris
bei der Ueberwachung der öffentlichen
Parks und Plätze einzustellen , gute Er¬
fahrungen gemacht hat , wird als zweite
französische Großstadt nun in kurzem
auch Marseille Polizeibeamtinnen ein¬
stellen . 50 Bewerberinnen sind bereits
angenommen , weitere 250 werden noch
angeworben . Die dreihundert Marseiller
Polizeibeamtinnen werden ein größeres
Arbeitsgebiet haben als ihre Pariser
Kolleginnen . Sie werden in Marseille
auch die Märkte und Vergnügungs¬
stätten mit zu überwachen und volks¬
gesundheitliche und Wohnungskontrol¬
len durchzuführen haben . Das weib¬
liche Polizeikorps von Marseille wird
sich aus Bewerberinnen zusammenset¬
zen , die teils schon als Sozialbetreue¬
rinnen , teils als Krankenpflegerinnen
ihren »Mann « standen .

UNSERE KURZSPALTE
Die Verluste der französischen Le¬

gion . Die französische Legion an der
Ostfront , in der bekanntlich der fran¬
zösische Rechtspolitiker Jacques Doriot
und der Sohn des Kriegsministers Bri -
doux kämpfen , hat bisher 231 Gefallene
zu beklagen . Die Zahl der Verwundeten ,
beträgt 300, <j!ie Zahl der Ordensaus¬
zeichnungen ungefähr 500.

Kleinere französische Banknoten . Die
Bank von Frankreich hat im Rahmen ,
der Einschränkung des Papierver¬
brauchs , zu der alle Behörden heran¬
gezogen worden sind , auch den Um¬
fang der neuen Banknoten verkleinert
In der Praxis hat sich allerdings be¬
reits herausgestellt , daß die neuen .
Banknoten einander in Farbe und Um¬
fang allzusehr ähneln und leicht zu
Verwechslungen Anlaß bieten , vor
allem wenn sie gefaltet sind .

Bolschewistische Infiltration Im
Nahen Osten . Der Generaldirektor von
Intourist in Moskau , Trawkin , und der
Direktor der Vertretung von Intourist
in Teheran , Joseph Bernstein , haben
in Palästina mehrere sowjetische Büros
eingerichtet und sind jetzt von dort in
Aegypten eingetroffen . Sie beabsichti¬
gen , drei gleiche Büros in Alexandrien ,
Kairo und Port Said zu errichten .

Sowjet -Ritter . Nach einer schwedi¬
schen Meldung aus Moskau hat Stalin
nunmehr sogar eine Art Adel einge¬
führt . Alle Träger eines neuen Ordens
namens „Gloria " sollen berechtigt sein ,
den Titel „ Kavalier " oder „Ritter " zu ,
führen .

Zusammenstoß auf dem Tejo . Das por¬
tugiesische Kriegsschiff „Lima " stieß ,
als es zu Manövrierzwecken den Tejo
verließ , mit dem britischen Fracht¬
schiff „ Finnland " zusammen . Beide
wurden schwer beschädigt .

Verlag und Druck :
Oberrheinischer Gauverlag u . Druckerei GmbH «

Verlagsdirektor : Emil Muni
Bchrittleltung :

Haupt«chrfftlelt«r : Frans M o r a 11 e r
Stellvertr . Hauptschriftleiter : Paul Schall

(Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Mr. 2 gültig )



(
Montag , 22 ! November 1943 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Seite 3

Tropenklima als Guillotine
Englands Strafkolonie auf den Andamanen — Foheizelle der indischen Freiheit

Verbannteninsel im Golf von Bengalen / Von Emil Winter

Der erste Feuerwerker mit dem Ritterkreuz . — Hauptmann Schweizer ,
der im Verlauf des Krieges schon mehrere hundert Bomben , Blind¬

gänger und Zeitzünder nach Terror angriffen entschärfte und so un¬
schädlich machte , ist der erste Feuerwerker , der das Ritterkreuz erhielt .
In seiner Eigenschaft als Leiter sämtlicher Kurse für Feuerwerker in
Deutschland hat Hauptmann Schweizer Gelegenheit , seine einzigartigen
Erfahrungen auf diesem Spezialgebiet den Angehörigen der Feuer -

werkertruppen zu vermitteln . PK .- Aufnahme : Genzier (Sch .)

Berlin , 22 . November
Im Meer ertrunkene Gipfel eines Ge¬

birges , das sich unter See von Sumatra
bis Thailand erstreckt , dordi düstere
Hangrovenwälder wie durch eine Mauer
von der Außenwelt abgeschirmt lind von
der ewip donnernden Brandung des In¬
dischen Ozeans gepeitscht — das sind
die Andamanen , die Inseln der Tränen ,
tabu für jeden Steamer , der nach
Schanghai fuhr oder nach Kalkutta
wollte , tabu auch für solche , die den Na¬
men einer britischen Miß am Bug trugen .
Nur die Deportiertenschiffe durften
ihre Fracht löschen : Inder , die auf zehn
Jahre nach Port Blair geschickt wurden ,
Rechtsanwälte , Studenten , Handwerker ,
die nichts weiter taten , als das verbotene
Wort „Freiheit " in den Mund zu nehmen .

Tropenklima als Guillotine
Aus Port Blair kehrte selten jemand

zurück . Skorbut und Malaria versahen
den Dienst der Guillotine , und wer wie
ein Wifnder verschont blieb von dem
Gift der Anopheles , die abends aus den
dunkelschattenden Mangroven in die
Zellen schwirrten , wer in der Scheiter¬
haufenhitze der Dschungellichtungen
nicht tot zusammenbrach wie die Paduk -
bäume , die er fällen mußte , damit das
Bankkonto des Gouverneurs wuchs , wer
nicht wahnsinnig wurde vor dem krei¬
senden Göpel , an den man ihn gekettet
hatte und den er ziehen mußte , wie ein
stumpf trottender Wasserbüffel , weil
man den Benzinmotor sparen wollte , wer
wirklich die Hölle der Andamanen le¬
bend verließ nach einer Ewigkeit von
zehn Jahren , der war trotzdem tot .

Die Ostindische Kompagnie schickte
die ersten Verbannten auf die düstere ,
von einer scheuen Zwergrasse bewohnte
Insel , die damals noch „ Sitz der guten
Geister " hieß . Niemand wußte warum ,
denn selbst die arabischen und malai¬
ischen Seefahrer , die doch Tod und
Teufel nicht fürchteten , warfen das
Steuer herum und machten einen Um¬
weg um das verrufene Eiland , aus des¬
sen Wäldern ein schwarzes Pygmäenvolk
mit vergifteten Pfeilen schoß , eine Rest¬
gruppe der Negritos , die völlig isoliert
lebte und deren Sprache niemand ver¬
stand , die ihre Kinder unter Blumen be¬
gruben und die Leichen Erwachsener an
die Bäume hängte , wuschelköpfige , win¬
zige Menschen , den Weddas von Ceylon
verwandt .
Neue Fracht für Port Blair

Drei Jahre nach der Gründung mußte
die Strafkolonie aufgegeben werden ,
weil mit den Sträflingen auch die Wärter
verendet waren , aber die Ostindische
Kompagnie brauchte einen Stützpunkt
auf dem weiten Wege nach Insulinde ,
und China schickte immer neue , mit Die¬
ben und Mördern vollgepfropfte Elends¬
schiffe ,deren Insassen unter der gnaden¬
losen Sonne der Tropen schuften muß¬
ten . Zunächst waren es nur kriminelle
Verbrecher , die bei Port Blair Dschungel
rodeten und Sümpfe trocken legten , aber
nach dem großen Sepoy -Aufstand unter
Nana Sahib im Jahre 1875 wurde die
Strafkolonie beträchtlich vergrößert und
nur noch für politische Häftlinge be¬
stimmt : vor allem die indischen Frei¬
heitskämpfer lernten das Grauen der
Andamanen kennen .

Die Briten ließen bisher keinen Re¬
porter auf die Verbannteninsel , und
wenn einmal — was selten vorkam —
ein Deportierter noch den Mund auftun

konnte nach der grauenhaften Quälerei
auf Port Blair , so erfuhr die Welt er¬
schütternde Details , eines Strafvoll¬
zuges , wie er schlimmer nicht in den
schwärzesten Tagen der Inquisition ge¬
handhabt wurde . Prügelapparat und
Galgen waren ständig besetzt , aber
schlimmer noch war jener Folterknecht ,
dessen Dienste sich die Briten versichert
hatten , als sie die Strafkolonie an einen
der ungesundesten Punkte des Globus
legten , schlimmer als die brutale Be¬
handlung der Wärter war die Marter
einer grausamen Natur .
Die 700 Zellen von Aberdeen

In keinem Zuchthaus der Welt ist die
Sterblichkeitsziffer höher als auf Port
Blair , und wenn selbst britische Parla¬
mentarier erklärten , daß auf den Anda¬
manen doppelt soviel Häftlinge sterben
als in indischen Festlandsgefängnissen ,
so ist damit alles gesagt . Nur die kräf¬
tigten , gesundesten und im besten Le¬
bensalter stehenden Sträflinge wurden
nach den Andamanen transportiert , aber
auch sie hielten den Anforderungen
eines mörderischen Klimas nicht stand .
Das sollten sie auch nicht , denn Groß¬
britannien hatte kein Interesse für in¬
dische Mätyrer .

Legte ein Schiff mit frischer mensch¬
licher Ware in Port Blair an , so wurden
die Häftlinge zunächst sechs Monate in
die engen Zellen des Aberdeen -Gefäng -
nisses gepfercht . Völlig isoliert hockte
der Novize in der Einsamkeit der Zelle ,
nachts von den Malariamücken zer¬
stochen , tags von der fieberbrütenden
Hitze geplagt , mit glanzlosen Augen auf
jene Kurbel in der Zellenecke starrend ,
mit der er täglich 45 Pfund Kopra mah¬
len mußtj , die einzige Arbeit , die
gestattet wurde . Nach einem halben
Jahr wurde er vor den Göpel der Reis¬
mühle gespannt und schließlich zum
Dschungelroden und Fällen des Paduk -
holzes kommandiert .

War er anfangs froh , der entnerven¬
den Langeweile des Zellengefängnisses
entronnen zu sein , freute er sich anfangs

über jeden neuen Tag , der über dem
dampfenden Dschungel aufstieg , so
spürte er bald , daß die rechte Hölle erst
begonnen hatte . Mittags kochte die
grüne Wildnis wie ein Teekessel . Jede
Bewegung wurde zur Qual , Schweiß rann
in wahren Sturzbächen über die braune ,
von den nun heilenden Wunden der
Auspeitschungen bedeckte Haut , jeder
Axthieb verursachte stechende Schmer¬
zen , aber der bleigefüllte Bambus¬
knüppel des Wärters trieb zur Eile , und
nicht selten geschah es , daß ein Depor¬
tierter — die roten Flammen des Wahns
vor den Augen — beilschwingend Amok
lief und nicht nur die Axt in den weißen
Turban des Wärters hieb , sondern auch
unter seinen Mitgefangenen ein blutiges
Massaker anrichtete .

Japan sprengte die Gefängnistore
Erschien hin und wieder ein Photo in

der englischen Presse , das der Gouver¬
neur knipsen ließ , um etwa aufkom¬
mende moralische Bedenken zu zer¬
streuen , so wurde dem behaglich früh¬
stückenden Leser das von malerischen
Nipa -Palmen umrahmte Aberdeen - Ge-
fängnis gezeigt , aber wohlweislich nur
das Portal mit den zwei Doppeltürmen
in indischem Stil , das wie der Palast
eines Maharadschas aussah . Die 700
Zellen dahinter wurden niemals gezeigt .
Oder es wurde eine Bilderserie mit dem
Kai vom Port Blair , den Reisfeldern und
den Säaemühlen ausgebreitet und ent¬
sprechend beschriftet , so daß alle Welt
den Eindruck bekommen mußte , daß die
„Hölle auf den Andamanen " doch mehr
und minder ein Hirngespinst geschäfts¬
tüchtiger Romanfabrikanten sein mußte ,
zumal auch verschiedentlich das Porträt
eines Deportierten beilag , der satt und
zufrieden und betelkauend vor seiner
Palmstrohhütte hockte und wahrschein¬
lich ein Wärter war , den der Füllhalter
des Redakteurs zum Häftling degradiert
hatte .

Lange Jahre hindurch konnten die Bri¬
ten in dieser „ Lubjanka des Dschungels "
die freiheitsliebenden Elemente Indiens

beseitigen , ohne daß ein Hahn danach
krähte . Erst die Japaner sprengten die
Tore des berüchtigten Inselgefängnisses ,
als sie im März 1942 in überraschendem
Zugriff diesen Archipel im Golf von
Bengalen besetzten , dessen strategischer
Wert nicht unbedeutend ist , da südlich
die große Schiffahrtsstraße nach Ost¬
asien verläuft . Im ganzen sind es 223
Inseln mit 30 000 Bewohnern , die zu- der
ehemaligen „Kommissarprovinz Anda -

Mißglückter Zirkustrick
Stockholm

Es blieb den kulturlosen Us - Ameri -
kanern vorbehalten , den Akt des Er¬
hängens zur Sensationsnummer einer
Zirkusschau zu machen . Aber wie jeder
Trick einmal mißglücken kann , so fand
auch kürzlich bei der Vorführung der
Erhängungsszene in St . Louis ein Tra¬
pezkünstler den Tod . Er pflegte mit
einem Gummiseil um den Hals aus
zwanzig Meter Höhe herabzuspringen
und den Ruck der sich zuziehenden
Schlinge mit den Händen abzufangen .
Am kritischen Abend konnte er aber
das Seil nicht mehr rechtzeitig erfassen .
Es zog sich daher um den ungeschützten
Hals zu und erdrosselte ihn im grellen
Licht der Scheinwerfer vor den Augen
einer vieltausendköpfigen Zuschauer¬
menge .

Radfahrer verhütet Verkehrsunglück
Bukarest

Nur die Geistesgegenwart eines jun¬
gen Mannes verhütete ein schweres Ver¬
kehrsunglück in den Straßen von Buka¬
rest . Ein Wagen der elektrischen Stra¬
ßenbahn raste leer und führerlos zum
Schrecken der Passanten durch eine be¬
lebte Straße der Stadtmitte entgegen ,
während eine Kassiererin aus dem An¬
hänger verzweifelte Haltesignale gab .

manen und Nikobaren " gehörten und be¬
kanntlich vor einigen Tagen der proviso¬
rischen Regierung „Freies Indien " zu¬
rückgegeben wurden . Das indische Volk
weiß die tiefe Symbolik wohl zu wür¬
digen , die darin liegt , daß gerade die
Andamanen als erste vom britischen
Joch befreit wurden , die Inseln der Trä¬
nen , auf denen so viele zu Tode gequält
wurden , weil sie ein neues Indien
wollten .

Während in Erwartung irgendeines Zu¬
sammenstoßes ringsum alles erstarrte
und sich der Wagen schon einer voraus¬
fahrenden Straßenbahn näherte , nahm
ein Radfahrer die Verfolgung auf , riß
in beherztem Zupacken geistesgegenwär¬
tig das Seil des Kontaktbügels herunter
und unterband damit die Stromzufuhr .
Ohne viel Aufhebens verschwand der
Retter dann in der Dunkelheit . Der Len¬
ker des Wagens , so stellte sich bei der
Untersuchung heraus , war im Lauf einer
Auseinandersetzung mit einem randalie¬
renden Fahrgast auf der Haltestelle
eines Außenviertels aus dem Wagen ge¬
zerrt worden , wobei er im Fall den
Fahrhebel ausgelöst hatte .

Sonderbare Erbschaftsbedingungen
Stockholm

Ein 17jähriger namens Richard Dewar
hat , wie „Svenska Dagbladet " aus Lon¬
don meldet , von seiner Mutter fünf
Millionen schwedische Kronen geerbt ,
doch ist die Erbschaft an die Bedin¬
gung geknüpft , daß er Bauer wird ,
andernfalls fällt die Erbschaft an eine
andere Person . Er hat vier Jahre Zeit
über die Sache nachzudenken . Bis an
seinem 21 . Geburtstag muß er die Erb - i
schaftsbehörde über seinen Beschluß
unterrichtet haben .

Widerstandsnester in den Salzsümpfen Südfrankreichs . — Im Gegensatz
zur Rivieraküste kennt die Küstenlandschaft Südfrankreichs noch ein
anderes Gesicht . Das ist das Sumpf gebiet der Salinen , in dem feind¬
liche Landungsunternehmen kaum zu erwarten sind , das aber dennoch
gegen jeden Zugriff des Gegners gesichert wird . - Postenablösung ! Auf
schmalem Wege geht es durch die Wüste der Salzlagunen .

PK .-Aufnahme : Plenik (Atl .)

BLICK IN DIE WELT

Zeitgenössische Hausmusik am Oberrhein
Kompositionsaufträge und Uraufführungen zum Tag der Hausmusik

Eine Konzertveranstaltung im Rah¬
men der Straßburger Hausmusiktage ,
die von vornherein mit besonderer
Spannung erwartet wurde , brachte eine
Reihe von Uraufführungen , das
Ergebnis von Kompositionsaufträgen ,
mit denen sich das Theater Straßburg
an verschiedene Komponisten des
Oberrheins gewandt hatte . Ueberblickt
man das Resultat , so erhellt ohne wei¬
teres , daß die einzelnen Kompositionen
sowohl in vokaler als auch in instru¬
mentaler Hinsicht mancherlei neue
Wege gegangen sind und für die
häusliche Gemeinschaftsmusik über¬
raschende und überaus erfreuliche Per¬
spektiven eröffnen . Nicht die überlie¬
ferten Formen der Kammermusik , Kla¬
vier , Trio oder Quartett in der her¬
kömmlichen Besetzung stehen im Vor¬
dergrund , man hat vielmehr neue ,
reizvolle Kombinationen des instru¬
mentalen und vokalen Zusammen¬
klangs versucht und hier wiederum ist
den Holzblasinstrumenten aller Art be¬
sondere Aufmerksamkeit geschenkt .
Wenn auch wohl nicht alle dieser in¬
strumentalen Zusammenstellungen eine
wirkliche Zukvnft versprechen , —
einige von ihnen wirken etwas ge¬
sucht — , so ist hier noch eine ganfce
Reihe brauchbarer Werke entstanden ,
die dem Gemeinschaftsmusizieren im
häuslichen Kreise dankbare Aufgaben
und Möglichkeiten geben , die zugleich
aber auch erneut Zeugnis ablegen von
der musikalischen Fruchtbarkeit des
Oberrheins .

Der Leiter des Abends war General¬
musikdirektor Hans Ro s b a u d , für die
einzelnen Hausmusikwerke hatten sich
bef - und bewährte Solokräfte des
Theaterorchesters und der Oper in
dankenswerter Weise zur Verfügung
gestellt . Generalmusikdirektor Rosbaud

machte dabei durch einleitende und
verbindende Worte den Zuhörer je¬
weils mit der Eigenart der einzelnen
Werke vertraut , er war es auch , der

Josef M . Erb , der Altmeister der
oberrheinischen Komponisten ( ge¬
boren 1860 in Straßburg ).

auf sorgfältigste Einstudierung liebe -
vol' geachtet hatte , so daß das Wollen
des Tonsetzers voll zu seinem Recht
kam .

Den Auftakt bildete eine »Kleine
Hausmusik für Flöte , Violine , Bratsche

und Klavier zu vier Händen « , op . 145
des Freiburgers Julius W e i s m a n n ,
eine klanglich ergiebge und reizvolle
Zusammenstellung , die in vier Sätzen
— ein besonders klangschönes , Pasto¬
rales Andantine bleibt im Ohr —
Liebe zu frischer Musizierfreude ver¬
rät . Der Heidelberger Wolfgang Fort¬
ner erprobt in seiner »Kleinen Musik
für drei Flöten « den Zusammenklang
eines reinen Flötentrios , das ohne
Effekthascherei streng linear und in
altmeisterlicher Kühle sein eigenwilli¬
ges Arabeskenspiel entwickelt und
Freunden der Hausmusik , deren Ohr
mit der modernen Tonsprache vertraut
ist , sicher manche Anregung vermittelt .
Als sehr zukunftsreich erweisen sich
die schönen A capella -Sätze für drei
Stimmen unseres elsässischen Altmei¬
sters Josef Maria Erb . Das häusliche
Singen zu mehreren Stimmen sollte ja ,
wie in früheren Jahrhunderten , wieder
viel mehr gepflegt werden . Hier kann
uns Erb der richtige Führer sein ; volks¬
liedhaft frisch und innig erklingen
diese kurzen Liedsätze , die gleiche und
ungleiche Stimmen , Frauen - und Män¬
nerstimme in anmutigste Wechsel¬
beziehungen setzen . Das war echte
Hausmusik vom Oberrhein !

Eine besondere Ueberraschung be¬
deutete das Werk einer bis jetzt un¬
bekannten Komponistin , Magdalena
Will aus Mülhausen , die sich in ihrer
»Suite für zwei Flöten , Altflöte , zwei
Violinen und Bratsche « eine recht
aparte Besetzung ausgesucht hat , ein
reizvolles Miniaturorchester , das in
seinem dreisätzigen Sextett in durch¬
sichtiger , klarer Satztechnik eine rei¬
che und intime Klangwelt exquisiter
Wirkungen und persönlicher Aus¬
drücke eröffnet , eine Komposition von
vielversprechender Eigenart , die den
einzelnen Instrumenten dankbare Auf¬
gabe zu lösen gibt . Den Saiteninstru¬
menten Mandoline und Gitarre hat der
Straßburger Fritz Adam sein Augen¬
merk gewidmet ; in 6einer »Serenade zu

viert « für Flöte , Bratsche , Mandoline
und Gitarre bildet die Mandoline den
lebhaften rhythmischen Unterbau , auf
dem die übrigen Instrument ^ ein fein -
gliedriges Melodienspiel in einfallsrei -
reicher Figuration entfalten . Adam , der
Meister des Liedes , den wir aus vielen
seiner Vertonungen kennen , spricht
auch aus den »Zwei Frauenterzetten
mit Flöte und Gitarre « , welche eine
volksliedhafte schlichte Stimmführung
sehr wirkungsvoll und klangschön mit
der führenden Flötenstimme hontrastie -
ren . Ein recht gewichtiges Kammer¬
musikwerk von gesunder Musikalität
lieferte Kurt Hessenberg (Frank¬
furt a . M. ) mit seinem Trio für zwei
Violinen und Klavier in G-dur . Ein
frischer musikantischer Zug verbindet
sich hier mit einer gediegenen tech¬
nischen Ausbildung und einer fomal
ausgeglichenen , farbigen Melodik , die
einen Vollblutmusiker offenbart , der
uns sicher noch manches Wertvolle zu
sagen haben wird .

Den schönen Ausklang dieser Urauf¬
führungsreihe bildete das »Stillver¬
gnügte Liederepiel « für vier Stimmen ,
zwei Geigen , eine Bratsche , Flöte , Kla¬
rinette und Horn von Leo Justinus
Kauffmann (Straßburg ) . Hier ist
eine echte Hauskantate für eine Musi¬
ziergemeinschaft entstanden , die in
geistvollem Linienspiel und strenger
Kontrapunktik Sinnsprüche von Luther
bis Goethe zu blühendem musikali¬
schem Leben erweckt und eine besinn¬
liche Musizierfreude entfaltet , die das
Werk jeder Musikgemeinschaft an¬
gelegentlich empfiehlt .

Reicher Beifall eines interessierten
Kreises lohnte die hingebungsvolle
Arbeit von Generalmusikdirektor Ros¬
baud samt seinen vielen , treuen musi¬

kalischen Helfern , ein Dank , den auch
die anwesenden Komponisten entgegen¬
nehmen konnten .

Hanns Reich

Neuer Film

„Geliebter Schatz"

Ein Liebesbrief ist etwas sehr Schö¬
nes . Er kann so anfangen : »Geliebter
Schatz . . . !« und darunter mag auch
stehen : »Dein Püppchen « und dazwi¬
schen viele hübsche , mitunter auch
dumme Verliebtheiten . Indes — wenn
solch ' zu Papier gebrachte Liebkosung
von einer braven Ehefrau in der Rock¬
tasche ihres Mannes gefunden wird ?
Peinlich , peinlich . . . ! Vor allem , wenn
besagter zärtlicher Brief in Wirklich¬
keit gar nicht in der Rocktasche gefun¬
den wird , auch gar nicht daraus kam ,
sondern von einem kleinen , dummen
Schulmädchen . . . halt , hier findet die
Betrachtung ihre natürliche und eherne
Grenze . Jedenfalls entstehen haltlose
Verwirrungen , sie wachsen mit uner¬
hörter Schnelligkeit ins Riesengroße ,
um endlich natürlich in Frieden und
Eintracht einzumünden , allerdings mit
einem großen Knall . Dazwischen aber
häufen sich die komischen Situationen
mit solcher Dichte , daß die Zuschauer
kaum mehr aus dem Lachen kommen
Die geschickte Spielleitung (Paul Mar¬
tin ) hat also ihren Zweck ganz und gar
erreicht , eine ganze und eine halbe
Stunde ungetrübter Heiterkeit , mit
kleinen psychologischen Glanzlichtern ,
im inneren Verlauf und Aufbau . Frei¬
lich von jener grausamen psychologi¬
schen Vergewaltigung , die ja so oft
dem Lustspiel als Fundament dienen
muß . Johannes Riemann , Dorit
Kreysler , Ida Wüst , die Unver¬
wüstliche , Harald P a u 1 s e n und
Ernst W a 1 d o w teilen sich in die
etwas grotesken Rollen . ( »Rheingold « .)

Walter Spies

Die zu gut gelungene Photographie
»Erna hat sich photographieren las¬

sen . «
» Ist das Bild ähnlich geworden ?«
»Sicher . Sie zeigt es keinem .«
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Der Durchbruch
Die Hausgemeinschaft hatte sich im

Luftschutzkeller zur Entgegennahme
einer Anweisung zusammengefunden .
Hierbei kam man auch auf die Nütz¬
lichkeit der Mauerdurchbrüche zu
sprechen .

Der Luftschutzwart sagte : „Bei uns
fehlen eigentlich noch zwei Mauer¬
durchbrüche . Schade , vor einigen
Wochen war der Maurer im Hause .
Der hätte die paar Brocken im Hand¬
umdrehen bewältigt . Aber jetzt , bei
dem Mangel an Handwerker . . ."

Alles stand vor der Kellermauer und
bedauerte das Fehlen der handwerk¬
lichen Hilfe . Schließlich meinte Frau
Bäcker : „ Wie wird denn so ein Mauer -
durchbruch hergestellt ?"

Der Luftschutzwart erklärte es .
„ Aber meine Herrschaften ", schlug

Frau Bäcker vor , „ die paar Steine
werden wir doch wohl selber locker
machen können ! Mein Mann hat in
unserm Sommerhäuschen sogar eine
alte Kochmaschine abgerissen und eine
neue aufgebaut . Wenn jeder mit an¬
packt . . ."

Da war keiner , der sich ausschloß .
Allerdings , — man muß sich erst bei
dem zuständigen Luftschutzrevier in¬
formieren , wo der Durchbruch ohne
Beeinträchtigung des Hausfundamentes
vorzunehmen sei . Diese Aufgabe über¬
nahm der Luftschutzwart .

Am andern Tage — es war zufällig
ein Sonntag — hatte der Keller eine
gewisse Aehnlichkeit mit einem
Ameisenhaufen . Alle Mieter waren zur
Stelle . Es wurde gepickt , gehämmert ,
gebrochen und beiseitegeschafft . Bäcker ,
der sich , wenn auch nur nebenberuf¬
lich , auf eine recht gediegene Maurer¬
kelle verstand , verschloß den Durch¬
bruch wieder provisorisch , um das
Vebergreifen von Bränden zu verhüten ,und dann war die Arbeit geschafft .

„Tja "
, sagte der Luftschutzwart ,

vergnügt , „ das nennt man praktische
Mitarbeit der Hausgemeinschaft ! Auch
ein Durchbruch , den wir nicht hoch
genug einschätzen können !" Z.

KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung dauert von

heute 17 .44 bis morgen 7 .21 Uhr .
*

Eine Abteilung des Gaumusikzuges
des Reichsarbeitsdienstes veranstaltet
am heutigen Montag von 15 bis 16 Uhr
im Teillazarett Lowisa , Straßburg -Ru¬
prechtsau , ein Unterhaltungs¬
konzert .

*
Seinen 8 6 . Geburtstag beging

gestern Emil Nikiaus , Spitalstraße 2 b.
*

Kampf dem Krebs ! — Der Krebs ist
ein gefährlicher Feind der Volksge¬
sundheit und eine der häufigsten To¬
desursachen im mittleren und höheren
Alter . Das bedeutet , daß Krebs eine
Gefahr für jeden ist . In Schilt ig -
heim findet heute Montag , 20 Uhr ,
im Roten Haus die Aufführung des
Schauspiels „Zu s p ä t" durch die
Deutsche Bühne für Volkshygiene , Kas¬
sel , statt . Um die heimtückische Krank¬
heit kennenzulernen und sich vor
schweren Erkrankungen schützen zu
können , sollte jeder dieses Schauspiel
sehen . Karten sind durch die Orts¬
gruppe der NSDAP , erhältlich .

Der Mörder von Willstätt gefaßt
Am Samstag wurde auf dem Heu¬

schopf des Landwirtes Gustav Reiß
in Willstätt der sowjetische
Kriegsgefangene , der vor vier
Wochen die ledige Barbara W a n d r e s
ermordet hatte , entdeckt und fest¬
genommen . Der Mörder wurde der
Kehler Gendarmerie übergeben .

Warum Generalmitgliederappelle der Partei ?
Das Element des unbeugsamen Widerstandes / Von' Wilhelm Tei chm ann

Auf Anordnung des Gauleiters Robert Wagner finden in diesen Tagen
Generalmitgliederappelle in allenStraBburgerOrtsgrup -

pen derNSDAP . statt Neben dem Hoheitsträger , Kreisleiter Schall , wer¬
den Gaupropagandaleiter S chmid , Gauorganisationsleiter Krämer , Gau¬
schulungsleiter H a r 11 i e b und andere bekannte Gau- oder Kreisredner zu
den Mitgliedern der Partei und des Opferrings sprechen .

Die Generalmitgliederappelle der NS¬
DAP . sind nicht zu verwechseln mit Ge¬
neralversammlungen der Parteien oder
Interessentengruppen von ehedem , in
denen nach Verlesung eines langatmigen
Jahresberichtes der Vorstand gestürzt
oder wiedergewählt wurde . Die NSDAP ,
hat überhaupt nichts gemein mit den
Parteien und Organisationen von ge¬
stern , deren Mitglieder nur die Pflicht
hatten , den Monatsbeitrag pünktlich zu
entrichten .

Die NSDAP , istvielmehreine
verschworene Gemeinschaft
der aktivsten Käfte unseres
Volkes im Dienste der Volks¬
gemeinschaft . Deshalb kann der
Partei nur angehören , wer willens ist ,
selbstlos der Volksgemeinschaft zu die¬
nen und für immer das Ich durch das
W i r zu ersetzen .

Der Führer hat in seiner großen
Rede vom 8 . November die Aufgabe der
Partei klar umrissen mit den Worten :
„ Die Last des Kampfes in der Heimat
genau so wie an der Front müssen am
vorbildlichsten in erster Linie die Par¬
teigenossen tragen . Sie werden
dann , gleich ob Mann oder Frau , das
Element des unbeugsamen Widerstandes
darstellen . Sie müssen den Schwachen
helfen , den Verzagenden stützen , den
Unwürdigen aber zur Vernunft rufen und
— wenn notwendig — ihn auch vernich¬
ten ."

Das Elsaß hat immer wieder erfahren ,
wis die Partei den Schwachen hilft . Ohne
die tatkräftige Hilfe der Partei wären
Hunderttausende bei ihrer Heimkehr aus
der Evakuierung in große Not gekom¬
men . Auch der Terrorangriff auf Straß¬
burg , um ein weiteres Beispiel zu nen¬
nen , bewies , daß die Partei jeder
Not Herr wird . Alles , was nur hel¬
fen konnte , half der von den „Befreiern "
hart getroffenen Bevölkerung . Tagelang
kamen die Politischen Leiter kaum aus
den Stiefeln . Und war es nicht anderer¬
seits ein Beweis des Vertrauens , daß sich
die obdachlosen , hilfesuchenden Volks¬
genossen vor allem an die Männer im
braunen Rock wandten ? Feierte nicht die
Idee der Volksgemeinschaft ihren höch¬
sten Triumph in dem Opfertod eines ein¬
fachen Soldaten aus irgendeinem Gau
des Reiches , der ein elsässisches Kind im
Splitterhagel amerikanischer Bomben
mit seinem Leib deckte ? Fand nicht das
Heldentum dieses Soldaten ein würdiges
Gegenstück in dem Einsatz jener elsäs -
sischen Lazarettschwester , die einen ver¬
wundeten Soldaten nach dem anderen
barg , bis sie durch einen Bombensplit¬
ter aktionsunfähig wurde ? Nichts
vermag die Gemeinschaft des
Blutes und der Kultur mehr
zu festigen als die für ein
großesZielgebrachtenOpfer !
So ist auch der Heldentod elsässischer
Soldaten der stärkste Appell an die Za¬
genden und Schwankenden , sich rück¬
haltlos zum Führer zu bekennen und alle
Kräfte einzusetzen für den Sieg Groß¬

deutschlands gegen Bolschewismus und
Plutokratie .

Im Elsaß ist heute Kampfzeit wie
einst im Altreich vor 1933. Niemals wäre
der Führer an die Macht gekommen ohne
die Treue seiner alten Kämpfer , die ihm
in blindem Gehorsam folgten , die sich in
den Versammlungen und auf den Straßen

nationalsozialistische Bewegung aus
einer scheinbar völlig aussichtslosen
Lage heraus zum Siege führte , so wird
er auch das deutsche Volk gegen seine
äußeren Feinde zum Siege führen in die¬
sem Kampfe , den es mit ungleich grö¬
ßeren Aussichten führt als einst die
Bewegung den Kampf um die Macht . Das
ist der unerschütterliche Glaube jedes
Nationalsozialisten . Es gilt aber , nicht
nur selbst zu glauben ,

' sondern die
Schwankenden und Verzagenden zu
überzeugen und mitzureißen zum
Kampf . Das ist die höchste Aufgabe des
Parteigenossen und Opferringmitgliedes

„Die Partei Garant des Siegeswiilens
unseres Volkes "

Generalmitgliederappelle im November

22. November :
HSnheim , Neuer Saal , Leininger , 20 Uhr : Kreisleiter Paul Schall .

23. November :
KSnigshofen , Farteihaus , 20 Uhr : Gauredner Dr. B e n m a n n .

24. November :
Grüneberg , Vereinshaus , 20 Uhr : Gauredner Heinzelmann .

25. November :
Kronenburg - Oberhausbergen , »Zum Pflug « , 20 Uhr : Gauschu¬

lungsleiter Hartlieb .

mit den Feinden der Bewegung herum¬
schlugen , und die nur noch härter zu¬
schlugen , wenn ein Kamerad im Kampf
gegen Rotfront und Reaktion fiel .

Was damals für die alten Kämpfer
des Führers galt , gilt im heutigen Schick¬
salskampf der Nation für jeden einzel¬
nen deutschen Menschen . Jeder Schlag ,
den uns ein barbarischer Feind versetzt ,
muß uns nur noch härter und entschlos¬
sener machen ! Wir wollen den Feind
nicht unterschätzen , aber er kann nie¬
mals so stark sein , daß er nicht vom
starken Arm unseres ganzen deutschen
Volkes niedergeschlagen werden könnte .
Er hat vor allem auch nicht den Füh¬
rer wie unser Volk . Wie der Führer die

in unserer großen Zeit . Noch mehr : Ruft
die rückgratlosen Schwätzer und Mies¬
macher zur Ordnung , die überall ein
Haar in der Suppe finden . Helft endlich
rücksichtslos die vernichten , die den
opfervollen Kampf der deutschen Volks¬
gemeinschaft an der Front und in der
Heimat zu sabotieren versuchen ! Wer
Verrat übt , muß nach dem unbarmherzi¬
gen Gesetz der Gemeinschaft fallen , in
einer Zeit , wo unsere Besten sterben ,
damit unser Volk leben kann !

Die aktivsten Kräfte fürden
höchsten Einsatz in der Hei¬
mat auszurichten , das ist der
tiefste Sinn der Generalmit -
gliederappelleder Partei .

Hans Pfitzner in Straßburg
In Anwesenheit des Komponisten fin¬

det am Dienstag , 23 . November , die
erste Wiederholung der musikalischen
Legende »P a 1 e s t r i n a« von Hans
Pfitzner unter der musikalischen
Leitung von Hans fiosbaud statt .
Beginn der Vorstellung um 16 Uhr .

Heute öffentliche Vorlesung
Der Vertreter der Vor - und Frühge¬

schichte an " der Reichsuniversität
Straßburg , Prof . Dr . J . Werner , hält
in diesem Semester eine öffentliche
Vorlesung über „Grundzüge der
Vorgeschichte D eu t sch -
1 a n d s . Sie findet heute Montag , von
18 .15 bis 19 .30 Uhr im Hörsaal 3 des
Universitätshauptgebäudes statt .

Barnabas von Geczy in Strasburg . —■
Mit Recht drängt sich das Straßburger
Publikum zu den Konzerten , die Barna¬
bas von Geczy mit seiner Solisten¬
kapelle im Rahmen der Feierabendge¬
staltung durch »Kraft durch Freude «
eine Woche lang im Sängerhaus geben
wird . Auf dem Gebiete der gefälligen
Unterhaltungsmusik , die Tanzmusik ,
originelle Bearbeitungen von Vokslie -
dern und klassische Weisen bringen
wird , leistet diese treffliche Musiker¬
gemeinschaft Hervorragendes . Karten
zu RM 4,—, 3,—, 2,— sind erhältlich an
der Verkaufsstelle der »Kraft durch
Freude «, Eugen - Würtz -Straße 6.

DAS RUNDFUNKPROGRAMM
Montag , 22. November

Reichsprogramm : 8.00—8 .15 Uhr ? Zum .
Hören und Behalten : Roman von Grimmels¬
hausen , ,Der abenteuerliche Simplicissimus 44.
— 11.00— 11.30 Uhr : Kleines Konzert des Gra¬
zer Städtischen Orchesters . — 11.30— 11 .40 Uhr :
Und wieder eine neue Woche . — 12 .35—12.45
Uhr : Der Bericht zur Lage . — 14.15—15 .00 Uhr :
Klingende Kurzweil au3 Hamburg . — 15.00 bis
16.00 Uhr : Lied - und Instrumentalmusik mit
namhaften Solisten . — 16.00—17.00 Uhr : Hei¬
tere Vorspiele und Tänze neuzeitlicher Unter¬
haltungsmusik . — 17.15—18.30 Uhr : Bunte
Melodienfolge mit Wiener Solisten und Or¬
chestern . — 18.30—19.00 Uhr : Der Zeitspiegel .
— 19.00— 19.15 Uhr : Prof . Glockner , Gießen :
„ Vom Philosophieren " . — 19.15— 19 .30 Uhr :
Frontherichte . — 20 .15—22 .00 Uhr : Für jede ®
etwas .

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Uhr : Kon¬
zertmusik von D' Albert , Brahms , Dohnanyi . —
20.15—21.00 Uhr : Fischer - und Schifferlieder .
— 21.00—22 .00 Uhr : Konzert mit Werken von
Carl Reinecke .

Mütter und Kinder geben für „Mutter und Kind "
Kleiner , sonntäglicher Bilderbogen von der Reichsstraßensammlung in Straßburg

Schon am Samstagnachmittag war man
ihnen überall im Straßenbild begegnet ,
den Männern in den braunen , schwarzen
und blaugrauen Uniformen mit den
klappernden Sammelbüchsen . Der Sonn¬
tag sah sie wieder bei eifriger Sammel¬
tätigkeit . In den noch sonntäglich mor¬
genstillen Straßen waren sie die ersten ,
die unterwegs waren . Mit freundlichem
Gruß traten sie an jeden heran , der sich
schon in der Morgenfrühe aus dem
Hause wagte . Ich sah eine junge Frau ,
die mit ihren beiden Kindern unterwegs
war , vielleicht , um der Großmutter einen
Glückwunsch zum Geburtstag zu brin¬
gen , denn die beiden Kleinen trugen
sorgsam jedes ein Blumensträußchen in
den Händen . Als nun der Sammler auf
sie zukam , gab es eine kleine Auf¬
regung .. Jedes wollte doch etwas in die
Büchse tun , und die Blumen durften doch
auch nicht zu Boden fallen . Aber mit
Hilfe der Großen klappte die Sache dann ,

„Das kleine Weltgericht "
Erstaufführung eines Schauspiels von Schaffner im Theater Straßburg
Wenn der Schweizer Dichter Jakob

Schaffner , der vor wenigen Tagen in
der Reichsuniversität Straßburg den
diesjährigen Johann -Peter - Hebel -Preis
aus der Hand des Staatsministers
Prof . Dr . Schmitthenner entgegenneh¬
men konnte , in vorgerücktem Alter und
nach einer langen Reihe von Romanen
und erzählenden Werken , die seinen
Namen der deutschen Leserwelt ver¬
traut machten , nunmehr zur drama¬
tischen Feder gegriffen hat , so muß
das wohl schon seinen Grund haben .
Und in der Tat will uns der Dichter
in seinem im April dieses Jahres in
Osnabrück uraufgeführten „Kleinen
Weltgericht " etwas besonderes sagen .
Es ist , als wolle er in bedeutungsvoll
symbolischem Spiel , welches das
durchsichtige Gewand der Geschichte
trägt , so etwas wie die Summe weiser
Lebenserfahrung mitteilen . Die Welt¬
geschichte ist das Weltgericht und
dichten , wir wissen es , heißt Gerichts¬
tag halten . So wird auch hier Ge¬
richtstag gehalten über den Menschen
schlechthin , den Menschen der da irrt ,
solang er lebt und der einen herben
Weg der Läuterung und Prüfung gehen
muß, bis er inne wird , was es heißt :
Mensch zu sein . Zv*ar warnt der Dich¬
ter selbst uns in seinem Prolog : „ Nur
fragt nicht nach dem Sinn " — und doch
wird der Zuschauer dieses Spiels von
selbst ins Grübeln kommen , so tiel hat
Jakob Schaffner hier ins Getriebe der
Welt gesehen , so erbarmungslos reißt
er allem , was da hohl und faul ist , die
Maske ab , so unerbittlich waltet er als
Weltenrichter , vor dem alles Große
klein , alles Glänzende unscheinbar
wird .

Seinen Stoff hat der Dichter in der
Antike gefunden . Im späten Rom hat
sich der Soldatenkaiser Jovianus in
der aberwitzigen Selbstüberhebung des
Emporkömmlings zum Gott erhöht —
ein schwacher , aber kein schlechter
Kaiser , den eine korrupte , schmeichle¬

rische Umgebung verdorben hat , so daß
er krasse Willkür übt , wo Recht und
Hilfe vonnöten . Darum muß er , so
wollen es die höheren Mächte , den Weg
harter Prüfung gehen . Beim Bade im
einsamen See werden ihm die kaiser¬
lichen Insignien , Stirnreif und Purpur¬
mantel gestohlen und nun will ihn , der
nur noch Mensch ist , keiner mehr als
Kaiser erkennen , die eigenen Soldaten
nicht , der Troß der Höflinge nicht und
nicht die eigene Gattin . Dem Ge¬
lächter roher Söldlinge preisgegeben ,
sinkt er von Stufe zu Stufe , er ist
selbst jener grausamen Rechtswillkür
preisgegeben , die er einst als Kaiser
übte , am eigenen Leibe erlebt er maß¬
lose Demütigung , bis der Weg der
Lebensprobe zu Ende geschritten ist
und ein innerlich Gewandelter würdig
wird , dem „ kleinen Weltgericht " vor¬
zustehen , das alle Menschlichkeiten
verstehend richtet , die Guten belohnt
und die Bösen bestraft . Anbeginn einer
neuen Welt . Dem schwergeprüften
Kaiser hat der Dichter als Gegenspieler
und Doppelbild den Genius an die
Seite gestellt , der , halb Gottheit , halb
Mephistopheles , des Spieles heiter¬
gütiger Lenker und Deuter ist , in
mancherlei Verkleidung durch das
Spiel wandelt und zum Sprachrohr
wird für des Dichters nachdenkliche
Weltweisheit . Den Vertretern der
Stände in dieser bunten Spielwelt ge¬
sellen sich zwei Paare , die aus Irren
und Verblendung zum Menschenglück
geführt werden . Legendäres Sinnspiel
und realistisches Schauspiel mischen
sich zu einem wunderlichen Ganzen ,
Traum und Tag . Vision und Leben ver¬
webt des Dichters ebenmäßig fließende
Verssprache zum Bau dramatischer
Wucht und bildmäßiger Kraft , und so
erblicken wir in Schaffners „Kleinem
Weltgericht " ein neues Zeugnis ober¬
rheinischer Dramatik , das . nicht sehr
weit entfernt von der dichterischen
Welt eines Emil Gött , hoch über jede

Tagesproduktion hinausweisend , dem
ernstgestimmten Hörer sittliche Werte
im leichtgeschürzten Spiel vermittelt .

Das Badische Staatstheater Karls¬
ruhe , von jeher eine aufmerksame
Pflegestätte oberrheinischer Bühnen¬
dichtung , gab Jakob Schaffners Werk
als Gastspiel am Samstagabend im
Theater Straßburg . Felix Baum -
b a c h war dem Schauspiel ein ge¬
treuer , werkgerechter Spielleiter , der
dem Sprachlichen sorgliche Pflege
angedeihen ließ und die dramatischen
Höhepunkte wirkungsvoll herausarbei¬
tete , den Blick vornehmlich auf das
lebendige Spiel gerichtet , ohne dabei
die symbolische Sinndeutung weder zu
vernachlässigen , noch allzustark in den
Vordergrund treten zu lassen . Den
Kaiser Jovian gab Paul H i e r 1 mit
der ganzen Wucht und Verinner -
lichung seiner gereiften Schauspieler¬
persönlichkeit . Als Genius hatte Lothar
F i r m a n s Gelegenheit , sein wand¬
lungsreiches Spieltalent in allen Schat¬
tierungen auszuleben und vor allem
eine wohlgepflegte Sprechkunst zu ent¬
wickeln . Mit ihm gaben Alfons
K 1 o e b 1 e als intriganter Präfekt ,
Paul Becker als Heerführer , Chri¬
stian Lennbach als Kanzler . Paul
Erwin Roth als jugendlich - feuriger
Cornelius und Gustav A11 n ö d e r
als handfest -unbekümmerter Appius
scharfgeprägte darstellerische Charak¬
terleistungen . In den weiblichen Rollen
setzten Elisabeth S t i e 1 e r als Kai¬
serin Claudia sowie Lore Hansen
und Inge Landgut als liebende Mäd¬
chen kultiviertes , fein abgestimmtes
Können ein . Das geschickt stilisierte ,
mit wenig Mitteln abwechslungsreich
raumschaffende Bühnenbild Heinz Ger¬
hard Z i r c h e r s unterstrich aufs
glücklichste die Atmosphäre zwischen
Symbol und Wirklichkeit .

Zusammen mit dem Spielleiter und
den Darstellern konnte sich der Dich¬
ter Jakob Schaffner selbst für den
herzlichen Beifall bedanken , der einer
geprägten , zeitnahen Dichtung im
Geiste oberrheinischer Dramatik galt .

Hanns Reich

und selig zogen die beiden mit der Mut¬
ter weiter .

*
Am Adolf -Hitler -Platz waren schon

früh die Männer des SA . - Rei¬
tersturmes mit ihren Pfer¬
den bereit . Vor dem Theater waj ein
Raum mit Seilen abgegrenzt , und sehr
bald schon stellten sich die ersten
Jungen ein , die sich die Welt einmal
vom Pferderücken aus besehen well¬
ten . Hier beherrschten die Pimpfe in
ihren dunkelblauen Uniformen das Bild .
Stolz reckten sie sich im Sattel und
ließen sich von den SA .-Männern die
nötigen Anweisungen geben . Fest an
die Hand der Mutter geklammert , sah
ein kleines Mädel dem Bruder nach , aer
so furchtlos um den Platz ritt . Als er
dann wieder zu den beiden Wartenden
trat , strahlten die Augen des Schwe¬
sterchens voll Stolz und Bewunderung ,
aber auch ein sichtliches Aufatmen
ging durch die kleine Gestalt , daß der
Bruder von diesem bedrohlich großen
Tier wieder freigegeben war . Die kleine
Hand stahl sich in die brüderliche
Faust , und der Junge , noch nicht in
dem Alter , in dem man sich schämt ,
zuzugeben , daß daheim solch ein be -
rocktes Wesen zur Familie gehört , um
das man auf der Straße als rechter
Junge nur einen Bogen machen kann —
der Bruder fühlte sich in diesem
Augenblick ganz als Beschützer und
führte das Schwesterchen behutsam an
der Hand der Stadt zu . Lachend ging
die Mutter hinter den beiden her .

*
Der Städtische Saalbau am Karl -Roos -

Platz hatte sich nun auch schon mit einer
erwartungsvollen Kinderschar gefüllt .
Mit großen Augen voller Märchensehn¬
sucht saßen einzelne still auf ihrem
Stuhl , unruhig rutschten die anderen hin
und her , und ihre Plappermäulchen stan¬
den , keinen Augenblick still . Die Mütter
hatten alle Mühe , die vielen Fragen zu
beantworten . Väter waren auch gekom¬
men . hatten die Cbhut über ihre kleine
Schar für diesen Sonntagmorgen allein
übernommen , während die Mutter da¬
heim ungestört nach dem rechten sehen
konnte . Daß unsere schönen deut¬
schen Märchen aber nicht nur auf
die kleinen Kinder Anziehungskraft aus¬
üben , das zeigte sich bei dieser Gelegen¬
heit wieder sehr deutlich . Es hatte sich
auch eine ganze Anzahl „ reifere Ju¬
gend " ohne Beschützerrolle eingefunden
darunter mehrere Soldaten . Endlich
wurde es dann dunkel , und auf der Lein¬
wand erschien der Igel . Welchen Jubel
löste dieser Wettlauf zwischen dem
schnellfüßigen Hasen und dem verschla¬
genen Stacheltier aus ! Als dann im zwei¬
ten Film gar der Wolf auf dem Plan er¬
schien , schmiegte sich so manches kleine
Persönchen furchtsam an die Mutter .
Ueber eine Stunde lag es wie ein Bann
über deji Kleinen ; versank die Umwelt
für sie . Sie hörten es nicht , daß in einer

Saalecke ein Sprecher für die Laut¬
sprecheranlage auf dem Karl -Roos -Platz
die nachmittäglichen Filmveranstaltun¬
gen für die Großen ansagte . (Aber auch
am Nachmittag herrschte im Saale das
„sehr jugendliche " Element vor , wie ich
mich durch Augenschein überzeugen
konnte .)

Währenddessen ging auf dem Karl -
Roos -Platz auch so allerhand vor sich .
Direkt vor dem Saalbau hatte das
NSKK. eine Kegelbahn aufgebaut ,
auf der fast pausenlos die Kugel rollte
und die Kegel purzelten . Eine kleine
Schar von Sachverständigen stand immer
beobachtend dabei und Sparte nicht mit
der Kritik . Ein Stückchen weiter war der
dauernd umlagerte Schießstand .
Schützen in allen Altersstufen versuch¬
ten dort mit mehr oder weniger Glück
ihre Kunst . Ich beobachtete einen Pimpf ,
der voller Andacht , ohne auf die Um¬
stehenden zu achten , bei der Sache war
und sein ganzes Taschengeld bedenken¬
los opferte .

*

Das NSFK . hatte eine ganze Wagen¬
ladung , Modellbogen angefahren , aus
denen sich die herrlichsten Flugzeug¬
modelle 'basteln lassen . Wer eine glück¬
liche Hand hatt ^ , konnte sie durch Los
gewinnen , die anderen hatten die Mög¬
lichkeit , sie käuflich zu erwerben . Sorg¬
sam aufgerollt wurden die Bogen dann
heimgetragen , und in so mancher Fa¬
milie wird in den Nachmittagsstunden
eifrig ausgeschnitten und geklebt wor¬
den sein , um die Flugzeuge noch vor
dem „Zapfenstreich " flugfertig zu haben .

In all das Getriebe am Karl - Roos -
Platz hinein erklangen am Morgen die
flotten Weisen des SA . - Musik¬
zug e s , während am Nachmittag der
ff - M u s i k z u g für die musikalische
Untermalung sorgte .

*

Für die Unternehmungslustigen , die
einen weiteren Weg nicht scheuten , bot
sich auch in der ff - Reitschule
am Rhein -Marne -Kanal - Staden ein fröh¬
liches Bild . Auf den schönen Pferden
konnten die Kinder auch hier ihre
Reitkünste erproben .

Mit Hereinbrechen der Dämmerung
wurde es in der Stadt stiller . Dafür
setzte in den Ablieferungsstellen Hoch¬
betrieb ein . Einer nach dem anderen
kamen die Männer mit den gefüllten
Büchsen , und auf den Tischen häuften
sich die Münzen und kleineren Geld¬
scheine zu Bergen , wurden sortiert und
gezählt . Noch läßt sich das Ergebnis
der Sammlung nicht übersehen , aber
Straßburg wird eine beachtliche Summe
für die Hilfswerk »Mutter und Kind «
abliefern können , kommen doch neben
dem Inhalt der Büchsen auch die Ein¬
nahmen aus den Veranstaltungen un¬
geschmälert dem Hilfswerk zugute .

Hbg.
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TufrbulLiOKHtug
Baden : VfR . Mannheim —SV. Wald¬

hof 5 :0 . VfL . Neckarau —KSG . Walldorf
4 :0 . VfB . Mühlburg —KSG . Karlsruhe
8 :0 . FC . Rastatt —1 . FC . Pforzheim 3 :0
VfR . Pforzheim — FV . Daxlanden 5 :0.
SC . Freiburg —Freiburger FC . 0 :7 . TV.
Emmendingen — Kickers Haslach 6 :3.
LSV . Freiburg —SpVgg . Wiehre 2 :0 .

Westmark : KSG . Ludwigshafen
gegen VfR . Frankenthal 2 :2. Borussia
Neunkirchen — Tura Ludwigshafen 3 :5 .
TSG . Saargemünd —FV . Metz 8 :3.

Württemberg : VfB . Stuttgart
Kickers Stuttgart 0 : 1 . SV . Göppingen
gegen TSG . Ulm 1 :2 . VfR . Aalen gegen
Union Böckingen 3 : 1 .

Nordbavern : WTSV . Schwein¬
furt —KSG . Schweinfurt 3 : 1 . Bayreuth
gegen RSG . Weiden 1 :7 .

Südbayern : Jahn Regensburg —
TSV . Pfersee 3 :0. LSV . Straubing ge¬
gen TSG . Augsburg 2 :1. BCA .—Schwa
ben Augsburg 2 :0.

Sachsen : Döbelner SC .—Dresdner
SC 0 :5 .

Hamburg : St . Georg Sperber ge¬
gen LSV . Hamburg 0 :8.

Westfalen : Alemannia Dort¬
mund — Borussia Dortmung 1 :2. West -
falia Herne — FC . Schalke 0 :4.

Auswahlspiel : In München :
München —Nürnberg/Fürth 3 :5.

Schlittschuhclub — Bratislava 6 :2
Der schweren Zeit zum Trotz hatte

der 50 Jahre alte Berliner Schlittschuh¬
club am Wochenende ein Programm
herausgebracht , das auch friedens¬
mäßigen Ansprüchen vollauf genügt
hätte . Arno Breitmeyer , der stellver¬
tretende Reichssportführer , wies am
Samstagabend im ausverkauften Sport¬
palast auf die Verdienste des Jubilars
hin , der in diesem halben Jahrhundert
so ungeheuer viel für den deutschen
Eissport getan hat . Mittelpunkt des er¬
sten Abends war das Eishockeyspiel
BSC .—Bratislava (Preßburg ) , das von
den mit einer starken Mannschaft an¬
tretenden Gastgebern hoch mit 6 :2
(2 :0 , 3 :1, 1 : 1) gewonnen wurde .

Gewollte Verzichte im Basketball
Betrachtungen zur Regel VII — 3

Es heißt hier : „Sinkt die Zahl der
Spieler einer Mannschaft unter vier , so
muß der Schiedsrichter das Spiel ab¬
brechen und der anderen Mannschaft
den Sieg mit 2 :0 anerkennen ." Da eine
„Fünf " sich normalerweise aus zehn
Spielern zusammensetzt — Ersatzmän¬
ner einbegriffen , sollte der bespro¬
chene Spielermangel , selbst im Krieg
nur höchstselten eintreten und den
Schiedsrichter zum Spielabbruch be¬
wegen . Ein besonders schwerer Fall ,
der sich am vergangenen Sonntag er¬
eignete , und der sogar auf die Zu¬
schauer stark einwirkte , veranlaßt uns
darauf hinzuweisen , daß die Wahrung
der Sportdisziplin auch im Krieg an
erster Stelle steht . Wenn einige Aktive
Im Sportgegner nicht den Sportkame¬
raden sehen und obendrein noch ganz
offen ihre Absicht bekunden , durch
freiwillig begangene Fehler dem
Schiedsrichter eine vielbedeutende
Entscheidung abzutrotzen , so darf als¬
dann auch die Strafe nicht ausbleiben .
Wenn eine solche nicht regelrecht vor¬
gesehen ist , so bleibt es , wie immer in
Sonderfällen , dem Gaufachwart über¬
lassen die Unsportlichkeit zu rügen .
Es bleibt anzunehmen , daß der betref¬
fende Fall vom verflossenen Sonntag
«eine Wiederholung nicht wieder erlebt

mh.
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— Lydia Veicht , Deutschlands
ungeschlagene Eiskunstlaufmeisterin
(München ) wird sich in diesem Jahr
wieder betätigen und in Schauläufen
ihre Kür und ihre Eistänze zeigen .
Wegen starker beruflicher Inanspruch¬
nahme wird sie sich jedoch an Wett¬
bewerben nicht beteiligen .

— Rund 360 Vereine betei¬
ligen sich in den 31 deutschen Sport¬
gauen an der Fußballmeisterschaft
1943 -44. Im Vorjahr waren es nur
300 Vereine .

TCHi . ist JCetbätntaiitar
Drei Siege der besuchenden Mannschaften

FCM. 93 hat sich bei acht ausgetra¬
genen Spielen der Vorrunde den inoffi¬
ziellen Titel eines Herbstmeisters ge¬
sichert . Durch den überaus klaren
6 :2-Sieg in Hüningen und die Kolmarer
1 :2- Niederlage führen die Mülhauser
nun äußerst deutlich mit 4 Punkten
Abstand auf den Tabellenzweiten und
es wird nicht Reicht sein die Oberlän¬
der fürderhin von ihrer Spitzenstel¬
lung zu verdrängen . FCM . 93 kam hin¬
reichend gewarnt nach Hüningen ,
nahm die Partie in jeder Hinsicht
ernst , lag bei der Pause mit 2 :0 in
Vorderhand und ließ in der zweiten
Spielhälfte einen imponierenden 6 :2-
Erfolg heranreifen . Die Hüninger
wehrten » ich zwar tapfer ihrer Haut ,
konnten aber gegen die große Spiel¬
routine des Gaumeisters nicht erfolg¬
reich ankämpfen .

Eine sehr gute Spielleistung voll¬
brachte die Straßburger Sportgemein¬
schaft in Kolmar mit dem 2 :l -Erfolg
gegen die Sportvereinigung . Die Begeg¬
nung wurde zu einem rassigen , inter¬
essanten Kampf zweier fast gleich gut¬
disponierter Mannschaften . Die Straß -
burger zeigten sich gegen den Tabellen¬
zweiten in bestem Lichte und spielten
einen effektiveren Fußball als in den
letzten Begegnungen . Während der
Verlust von 2 Punkten die Kolmarer
fühlbar vom führenden FCM. distan¬
ziert , hat sich Sportgemeinschaft er¬
neut und zur rechten Zeit wieder den
Anschluß an die tonangebenden Klubs
gesichert und muß mit der SGS . in der
Schlußrunde stark gerechnet werden .

Die Schweighausener sahen dem
Spiel gegen den Straßburger Rasen¬

sport -Club mit stark gemischten Ge^
fühlen entgegen , da man ja von Sonn¬
tag zu Sonntag laufend mit Aufstel
lungssorgen behaftet ist . Diesmal hatte
sich aber mit den Gebrüdern Deiß er¬
wünschte Urlauberverstärkung einge¬
funden und die Straßburger mußten
sich über die ganze Spieldauer hinaus
stramm daran halten , um einen knap¬
pen 2 :l -Erfolg sicher zu stellen . Der
knappe Punktegewinn der Straßburger
Gäste war allerdings durch die gleich¬
mäßigere Spielleitung verdient .

Von den Freundschaftsspielen ist in
erster Linie der markante 6 :2 -Sieg des
FV . Hagenau über den spielerisch wie¬
der erstarkten Karlsruher Fußballver¬
ein zu unterstreichen . Die Hagenauer
waren besonders nach der Pause — bei
der sie 3 :2 führten — in bester Spiel¬
laune und spielten einen zügigen Fuß¬
ball .

In Böschweiler überraschten die
Reichsbahnsportler durch recht gute
Leistung , die zu einem 3 :1 -Sieg über
den FV . Bischweiler führte .

Die Tabelle :
1 . FCM . 8 7 1 0 32 :8
2. SV . Kolmar 8 5 1 2 22 :11
3. RC. Straßburg 8 5 12 15 :9
4 . SG . Straßburg 8 5 0 3 30 :12
5. FV . Hagenau 9 4 14 14 :21
6 . SV . Hüningen 9 3 2 4 24 :24
7 . FC . Kolgiar 8 2 2 4 9 :14
8 . SC . Schiltigheim 7 2 1 4 7 :20
9. TuS . Schweighaus . 9 2 0 7 11 :32

10 . SV . Schlettstadt 8 116 9 :22
Spiele am kommenden Sonntag

Schiltigheim (8. ) — SV . Kolmar (2 .),
Straßburg (4.) — SV. Schlettstadt

O .

15.1
11 :5
11 :5
10 :6
9 :9
8 :10
6 :10
5 :9
4 :14
3 :13
SC.
SG.

(10. ).
J .

Schweighausen — ßasensportclub 1 : 2
Die Reise nach Schweighausen ge¬

staltete sich für die Meinauer keines¬
falls zu einer Spazierfahrt , denn die
beiden Punkte mußten gegen die sich
tapfer wehrenden Schweighauser rich¬
tiggehend erkämpft werden und nur
ein Eigentor der Platzleute ergab
schließlich die Entscheidung . Die An¬
wesenheit von G . und J . Deiß im An¬
griff der Schweighauser Elf gab diesem
einen neuen Impuls und wirkte sich
ebenfalls sehr günstig auf die restlichen
Spieler aus , von denen ein jeder sich
voll einsetzte und gut über dem Durch¬
schnitt operierte . Die Meinauer boten
eine etwas abgerundetere Leistung , wo¬
bei die technische Seite zu ihren Gun¬
sten lautete , was schließlich auch für
den knappen und verdienten Erfolg
ausschlaggebend war . Auf beiden Sei¬
ten waren die Tormänner inklusiv Ver¬
teidiger stets an der Arbeit , denn beide
Angriffe gingen mit ihren Schüssen
nicht sparsam um .

Bereits in der 4 . Minute landet der
Ball im Schweighauser Netz (Selbst¬
tor ) . Im Gegenstoß verfehlt die Platz¬
elf den Ausgleich . Einige Eckbälle brin¬
gen gefährliche Situationen vor Badi¬
nas Gehäuse . In der 24 . Minute bringt
J . Deiß einen Weitschuß an . Lergenmül -
ler erwischt das Leder gerade hinter
der Linie (1:1) . Linkohr lenkt dann
knapp darüber , Deiß knallt an den
Pfosten und die Halbzeit naht mit 1 : 1.
Wenige Minuten nach Seitenwechsel
fällt bereits durch Linkohr aus näch¬
ster Nähe der Siegestreffer . Bis zum
Schlußpfiff wird verbissen weiterge¬
kämpft . Das 2 :2 genau wie das 1 :3 lie¬
gen in greifbarer Nähe . Schließlich
bleibt es beim knappen 2 : l -Gästeerfolg .
Schiedsrichter Sold hatte die Zügel
stets fest in der Hand und leitete vor
500 Zuschauern mit gewohnter Auto¬
rität . Wibo .

SVgg . Kolmar — Sportgemeinschaft
1 :2

Nach einem kampfbetonten und mit
starkem Einsatz durchgeführten Tref¬
fen konnte die Gästeelf beide Punkte
mit Beschlag belegen . Der Sieg wurde
den Unterländern keineswegs leicht
gemacht , denn im großen ganzen hatte
die Platzelf mehr vom Spiel und war

in der Lage viel mehr Angriffe vor¬
zutragen , ohne daß es aber gelang , dje
Abwehr der Gäste mehr als einmal zu
schlagen , Horn war hierbei der Turm
in der Verteidigung und seine Duelle
mit Heine bildeten stets Höhepunkte .
Trotzdem haben die Gäste ihren Sieg
keineswegs gestohlen , denn all ihre
Spieler wußten etwas mit dem Leder
anzufangen , wobei besonders der
Sturm mit Wörner als Sturmführer
hervorgehoben werden muß . Wenn
dieser Spieler mit dem Ball in Tor¬
nähe kam , gab es stets gefährliche
Situationen . Aber auch Wächter bil¬
dete eine stetige Gefahr . Kolmar er¬
reichte ein höheres Spielniveau als vor
acht Tagen gegen Hüningen und hätte
eine Punktverteilung verdient .

Der Spielverlauf sah zuerst die Kol¬
marer stark im Angriff , doch kamen
auch die Gäste zu schnellen Vorstößen .
Es dauerte auch sehr lange , bis der
erste Treffer fiel . Schwambach nahm
einen Ball von rechts mit dem Kopf
auf und die Führung in der 30 . Minute
war erzielt . Sofort nach Wiederbeginn
in der zweiten Halbzeit kam eine
Flanke von links zu Heine , der in
freier Position durch Prachtschuß den
Ausgleich erzwingt . Aber bereits in
der vierten Minute erfolgt nach einem
Gedränge ein Eigentor der Kolmarer ,
so daß die Gäste unerwartet mit 2 :1
in Führung kamen , Resultat , bei dem
es auch blieb , obwohl beide Mann¬
schaften noch mehrere Gelegenheiten
hatten eine Aenderung herbeizuführen .

- oll -

Hüningen— FC. Mülhausen 2 :6
Vor 3500 Zuschauern erzielte der Ta¬

bellenerste dank besserer Gesamtlei¬
stung besonders in der zweiten Halb¬
zeit einen völlig verdienten Erfolg . Die
Hüninger setzten sich zwar stark zur
Wehr und konnten nach 3 :0- Führung
der Besucher in der ersten Halbzeit so¬
gar bis 3 :2 an den Meister herankom¬
men . Hernach aber sprach die tech¬
nische Ueberlegenheit des Meisters . Die
Tore schössen für FCM . Lauer (2) ,
Schuhmacher (2) , Metz und Korb ; für
Hüningen zeichneten Heberle und
Sutter .

acstc Tu}}be*.UkLas $&
Die Meisterschaft der ersten Klasse

naht der Halbzeit . Der gestrige Sonn¬
tag brachte durchschnittlich die er¬
warteten Ergebnisse und wenig Aende¬
rung in der Tabelle .

Abteilung I : Lingolsheim —Neu¬
hof 7 :2 ; Bischheim —SVS . 1 :4 ; Königs¬
hofen —Lembach 2 :3.

Die beiden Tabellenersten gewannen
ihre Spiele nach besserer Gesamt¬
leistung völlig verdient und müssen
nun am Sonntag die Klingen kreuzen .
Königshofen bestand die Probe gegen
Lembach nicht ganz und mußte den
Besuchern zwei Punkte überlassen .

Die Tabelle :
1. Lingolsheim 6 6 0 0 30 : 5 12
2. SVS . 5 5 0 0 15 : 3 10
3. Mars 6 4 0 2 14 : 13 8
4 . Neuhof 5 2 0 3 13 :18 4
5 . Lembach 6 2 0 4 10 : 14 4
6. Bischweiler 4 10 3 1 : 8 2
7. Rotweiß 5 1 0 4 14 :22 2
8 . Königshofen 5 0 0 5 7 :20 0

Abteilung II : Kronenburg —Was -
selnheim 2 :1 ; Grafenstaden —Monswei -
ler 1 :0 ; Oberschäffolsheim —ASV . 06 2 :3.

Durch die Bank knappe Ergebnisse .
So kam Kronenburg gerade noch zu
einem 2 : l -Erfolg über Wasselnheim .
Noch knapper lautete das Schlußergeb¬
nis auf der Schloßmatt , wo Monsweiler
nur ganz knapp beigab . Bei den tüch¬
tigen Oberschäffolsheimern kamen die
Leute vom Aepfele zu einem 2 :3 und
zwei Punkten .

Die Tabelle :
1. Kronenburg 8 5 1 2 13 : 7 11
2 . ASV . 06 8 4 1 3 14 :19 9
3. Benfeld 6 4 0 2 20 : 7 8
4. Grafenstaden 6 4 0 2 13 : 7 8
5. Monsweiler 7 4 0 3 15 :11 8
6. Hönheim 7 3 2 2 13 :18 8
7 . Wasselnheim 7 3 1 3 15 :15 7
8. Fegersheim 8 2 2 4 15 :15 6
9 . Post - SG . 8 2 0 6 4 :19 4

10 . Oberschäffolsh . 7 1 1 5 11 :14
Wb.

3

Mars Bischheim SVS 1 :4
Die beiden alten Rivalen standen sich

diesmal in einem Kreisklassen -Meister¬
schaftsspiel gegenüber und lieferten

sich eine stramme Partie . Teilweise
war die Einsatzfreudigkeit leider allzu
negativ und hatte als Ursprung allzu
weiche Spielleitung . SVS . war mit
einer ausgeglichenen , technisch sehr
guten Mannschaft zur Stelle und ver¬
diente den Erfolg durch gediegeneres
Spielleistung in allen Linien . Beson¬
ders herausragend war die Läuferlinia
Brehm , Wohl , Schorrer .

Die Marsianer spielten einen zu
direktan und unzusammenhängenden
Fußball , um gegen die Gäste vom
Tivoli aufzukommen . In einigen Drang¬
perioden brachte der uneffektive Sturm
kein Tor zuwege . Schon in der ersten
Minute hieß es 1 :0 für SVS . durch von
Krug verwandelten Handspiel -Elf¬
meter . In der 26 . Minute stellte Solt -
ner auf 2 :0. — Nach der Pause hatte
Mars eine gute Viertelstunde , die aber
ergebnislos verlief . In der Folge dik¬
tierte dann SVS . restlos das Spielge¬
schehen und erhöhte durch Krug in der
34 . Minute auf 3 :0 . Ein Selbsttor ergab
3 :1 und kurz vor Spielschluß stellte
wieder Krug auf 4 :1 . J .

SGS . siegt im Handball
Am Wasserturm lieferten sich SG .

Straßburg und SVS . ein erbittertes
Ringen . Trotz schönen Ansätzen kamen
die Leute vom Tivoli an die Leistungen
des erfahrenen Gegners nicht heran ,
der in seinen Aktionen durch größere
Wendigkeit und schnellere Auffassung
aller sich bietenden Möglichkeiten ein
Plus hatte . Bei Halbzeit führten die
Platzleute bereits mit 5 :2 , um schließ¬
lich einen 10 :3-Sieg zu erringen . Wäre
am SVS .-Tor nicht der sichere Heitz
gestanden , so hätten die Roten
eine deutlichere Niederlage erfahren .
Schiedsrichter gut , aber allzu groß¬
zügig . (Maha )

LSV . Straßburg — Lembach 9 :7

— Vier HJ . - Gebiete bestreiten
am 5 . Dezember in Trier einen Ver¬
gleichskampf im Schwimmen ; es sind
dies : Moselland , Hessen -Nassau , Baden -
Elsaß und Westmark .

— In Saarbrücken plant man
die Durchführung eines Fußballstädte¬
spiels gegen Wien .

Sakiltißhaim hat 's cjeickaföt
Klarer Erfolg über Post - SG . mit 32 : 17

Die Würfel sind gefallen . SCS . hat
sich gestern gegen PSG . erfolgreich
durchgesetzt und so den Herbstmeister¬
titel errungen , den nur eine dieser bei¬
den Mannschaften nach ihren bisheri¬
gen Leistungen beanspruchen konnte .
Aus den weiteren Regegnungen ging
eine Ueberraschung hervor : der Sieg
der Alsatia über SpVgg . 1922 . Sonst
normale Ergebnisse . Die Ausbeute des
gestrigen Tages lautet :

Post - SG . — SC . Schiltigheim 17 :32
SG . Illkirch -Gr . — RCS . 19 :41
Alsatia — Spielvereinigung 27 :23
SV . Straßburg — Königshofen 44 :33
Im Mittelpunkt des Interesses stand

die Begegnung der beiden Tabellen¬
ersten , PSG . und SCS . , welche zahl¬
reiche Zuschauer mobil gemacht hatte ,
die allerdings nicht ganz auf ihre Rech¬
nung kamen . Schöner Sport wurde in
Anbetracht der Wichtigkeit des Tref¬
fens nicht geboten , oder nur selten ,
aber Spannung lag beinahe andauernd
über dem Spielfeld . Die erste Halbzeit
sah beide Gegner nahe beieinander :
2 :0 , 2 :2 , 5 :5 , 5 :8 , 7 :8 , 9 : 10 , 11 :10 , 11 : 12 , al¬
lerdings funktionierte die Schiltighei -
mer Mannschaft nicht wie üblich , wohl
eine Folge der Nervosität der scharf
bewachten Stürmer , die sich dann in
der Abwehr widerspiegelte . Nach der
Pause aber fand sich der SCS . in
allen Linien . Von 13 : 12 sprang die
Spanne auf 13 : 17 , und als jetzt PSG .
ihren besten Verteidiger Wahl verlor ,
zeichnete sich die Niederlage immer
klarer ab . Bis 13 :23 kamen die Gäste ,
um jetzt die mächtige Reaktion von
PSG . zu verspüren , die sich aber zah¬
lenmäßig nicht auszudrücken ver¬
mochte , da nun die SCS .-Abwehr auch
ganz groß arbeitete . Hill , Jacob und
Bittendiebel kamen immer wieder zum

Wurf und die letzten Punkte fielen bei¬
nahe spielend zum Nachteil des völlig
geschlagenen Gegners , der äußerst rit¬
terlich gekämpft hatte . Die Mannschaf¬
ten standen : SCS . : Bartsch , Hügel , Ja¬
cob , Bittendiebel und Hill . PSG . : Wahl ,
Haeffele , Grad , Marxer , Züchner , Vogt ,
Weiß . Schiedsrichter Worringen war
gut , kam aber an frühere Leistungen
nicht heran .

In Grafenstaden konnten die Gast¬
geber den blauen Sturm nicht halten ,
der dann auch durch Brodberger zahl¬
reiche Punkte auf sein Konto brachte .
Alsatia ließ sich in der ersten Halbzeit
distanzieren , um aber nach der Pause
mächtig und so überraschend zu rea¬
gieren , daß sie einen verdienten Sieg
errangen , für den insbesondere Höh ,
Eber und die jungen Hummel und
Rösch verantwortlich zeichneten . SVS .
hatte zu Beginn recht viel Mühe mit
SVK . Als dann in der zweiten Halbzeit
P . Bohn ausschied , war Königshofen
sichtlich geschwächt .

Die Tabelle der Gauklasse (Männer ) :
SC . Schiltigheim 6 6 0 167 :91 12
Post -SG . Straßburg 7 6 1 222 : 195 12
RC . Straßburg 7 5 2 244 : 174 10
SV . Straßburg 1890 7 3 4 181 :195 6
Spielvereinigung 6 2 4 165 : 165 4
Alsatia Bischheim 7 2 5 145 :186 4
SV . Königshofen 7 2 5 186 :257 4
SG . Illkirch -Grafenst . 7 1 6 105 :152 2

Die Frauen spielten wie folgt : SVS .
gegen RCS . 34 : 17 (15 :10) ; SvVgg .—SVS .
II 25 :8 ( 17 :0) . Im ersten Treffen kam
die Meisterfünf vom Tivoli nicht so
recht zur Geltung . Rinckel , Osterhold
und Worringen lieferten gute Arbeit ,
während bei SVS . Clas als beste Spiele¬
rin zu erwähnen bleibt . (mh )

Ĵttl
(̂ ^ chattcndes-

Roman von Erle « Ornpe - LSrcher
( Nachdruck verboten .)

14. Fortsetzung )
Als Fernand sich beim Prinzen wegen

der Rüpelhaftigkeit der Anmeldungsart
entschuldigte , sagte Louis Napoleon :
»Er hat Ihnen , Graf Erkheim , nur be¬
greiflich machen wollen , daß man
einen Prinzen nicht anders behandelt
als irgendeinen anderen Gefangenen .
Ihnen aber danke ich verbindlich , Herr
Präfekt , daß Sie Ihre Beamtenpflicht
mir gegenüber so liebenswürdig er¬
füllen , um „die Suppe des Gefangenen
zu kosten !" Ich schätze diese Ehre
doppelt , da Ihr Herr Vorgänger mich
nie aufsuchte , noch überhaupt je
Kenntnis von meiner Anwesenheit auf
der Festung Ham nahm ."

Er war zur Wand getreten und rief
durch ein Klingelzeichen nun einen
Diener herbei , der in schwarzer Livree
und guter Haltung eintrat : „Benach¬
richtigen Sie den General Montalon
und Herrn Dr . Conneau , daß ich einen
Ehrengast habe und man jetzt sou¬
pieren wird !"

Fernand bewundert die ruhige Vor¬
nehmheit . die der Prinz auch dem
Diener gegenüber einnahm . Selbst hier
im niedrigen , fast ärmlich -schlichten
Gebäude des Festungsforts war Louis
Napoleon in jedem Schritt , in jeder
Geste der Thronanwärter von Frank¬
reich ! Auch die Art , wie nun General

Montalon und der Leibarzt des Ge¬
fangenen , Dr . Conneau , dem Präfekten
vorgestellt wurden , man sich zu Tisch
in einer gewissen Rangordnung nieder¬
ließ und auch bei Tafel eine gewisse
Etikette beobachtet wurde , bewies , daß
der Prinz selbst hier in diesem Minia¬
turrahmen den Gedanken an eine
Hofhaltung festhielt

In der Unterhaltung war jedoch der
Prinz so taktvoll , jegliche Politik zu
vermeiden . Erst beim Nachtisch erhob
er sein Glas zu Ferdinand und sagte
mit lächelnder Verbindlichkeit : „ Auf
andere Zeiten , Herr Präfekt ! Und
hoffentlich anderen Orten !"

Ehe Ferdinand eine Antwort fand ,
warf der alte General Montalon mit
einer fast träumerischen Art ein , die
wenig zu dem sonst so strammen Mi¬
litär paßte : „Ja , der Prinz steht unter
seinem Stern ! Und dieser wird ihn
einst in die Tuilerien führen !"

Der Prinz aber Heß den General
plötzlich mit seinem Blick verschleier¬
ter Ruhe verstummen und sprang dann
schnell auf ein anderes Thema : „ Sie
sind zu Pferde gekommen , Graf ! Ich
habe auch ein Pferd und reite jeden
Tag eine Stunde um den Festungshof .
Wenn es Sie interessiert , darf ich Ihnen
vielleicht nachher mein Pferd vor¬
reiten ? Es ist nicht schlecht !"

Nach aufgehobener Tafel und nach¬
dem Zigarren gereicht waren , begaben
sich Fernand und der Prinz deswegen
in den Hof . Die beiden anderen Herren
blieben zurück Inzwischen war bereits
die Dunkelheit hereingebrochen , und
es war geraten , bald den Rücktritt
anzutreten . Allein Fernand bemerkte ,
mit welchem Vergnügen der Prinz auf
seinen Braunen zuschritt , der ihm be¬
reits fertig gesattelt , entgegengeführt
wurde . Er schwang sich auf das Pferd

und ritt es Fernand elegant in allen
Gängen vor . Fernand war überrascht ,
in dem Prinzen einen so vorzüglichen
Reiter zu finden und so viel Schneid
entwickeln zu sehen . Die alte napo¬
leonische Zähigkeit , die seinen Oheim
einst zur Größe gehoben , schien auch
im Prinzen , trotz seiner beiden verun¬
glückten Putsche in Boulogne und
Straßburg , weiterzuleben .

Plötzlich ritt er heran , stieg vom
Pferde und sagte verbindlich zum
Präfekten : „ Jetzt ist die Reihe an
Ihnen , Graf !"

Durch die hereinsinkende Nacht
blitzte plötzlich ein heller Schein , wie
Wetterleuchten . Es war Vollmond . Ein
Gewitter zog sich zusammen . Fernand
hob den Kopf und spähte zum Himmel .
Aber er sah die Freude des Prinzen an
seinem Pferd und bestieg es nun eben¬
falls , um es zu einem kurzen Galopp
um den Hof zu lenken .

Es begann ungewöhnlich schnell zu
dunkeln . Da wurde auch der Prinz
unruhig und dränge Fernand selbst
zum Rückritt . Im selben Augenblick
erschien auch Charles und meldete ,
daß er bereits beide Pferde gesattelt
habe , falls der Herr Präfekt jetzt
zurückreiten wünsche .

Der Rückweg war nicht so angenehm ,
wie Fernand gehofft . Die Luft war
drückend schwül . Kein Lüftchen regte
sich . Charles beobachtete seit ge¬
raumer Zeit , daß das Pferd seines
Herrn heute schlecht ging . „ Das Tier
fühlt das heranziehende Unwetter ,
Herr Präfekt !"

Fernand ließ sein Pferd langsamer
reiten . Jene dunkle Wolkenwand steht
noch genau in derselben Linie am
Himmel in der Ferne hingestreckt ,
wie wir das Fort verließen . Das Ge¬

witter selbst tobt sich vielleicht
irgendwo in der Ferne aus ."

„ Wenn ich Herrn Präfekten raten
darf , wollen wir uns dennoch beeilen .
In unserer Gegend pflegen die Ge¬
witter plötzlich mit heimtückischer
Wucht loszubrechen . Es ist nicht gut ,
ihnen im Freien zu begegnen ."

Charles hatte sich dabei in seine
Steigbügel aufgestellt , um den Weg
besser zu übersehen . In der Ferne
glaubte er eben zwei Gestalten über
die Landstraße huschen zu sehfen .
Bisher waren ihre gelegentlichen
späten Ritte ohne Unfall verlaufen .
Aber sicher war die Gegend heute
nicht !

Der Mond war hinter einer un¬
durchdringlichen Wolkenwand ver¬
schwunden . Tiefste Dunkelheit lag
ringsum . In einiger Entfernung blink¬
ten jetzt zur Rechten zwei kleine
Lichter auf . Charles wußte dort lag
Schloß Gurcy . Da wurde er etwas
ruhiger , denn nun näherte man sich
Peronne .

Nachdem sie eine kurze Strecke
schweigend weitergeritten , fühlte Fer¬
nand plötzlich , wie Charles sein Pferd
dicht an das seine herandrängte , „ Herr
Präfekt —, uns wird jetzt Gesindel
über den Weg laufen !"

„Warum meinst du das ?"

„Ich glaubte schon vorhin , einige
Kerle die Böschung der Landstraße
herabrutschen zu sehen . Gleich haben
wir diese Stelle erreicht . Ich be¬
schwöre Sie , lassen sie uns von jetzt
an den Rest nach Peronne im Trab
reiten !"

„ Du vermutest , es seien Gueusen ,
Charles ?"

„ Ich vermute , Herr Präfekt , daß man
Ihnen nachstellen wird ! Es fällt mir

eben ein , daß ich heute mittag — als
wir nach Ham zu ritten — in der
Ferne einen Trupp Bettler herumstrol¬
chen sah . Vielleicht lauern sie Ihnen
auf ? "

Herr und Diener lauchsten eine Weile
und spähten scharf in die Nacht . Der
Mond vermochte nicht , sich durchzu¬
kämpfen . Alles lag totenstill .

„ Wollen sich nicht vielleicht Herr
Präfekt einige Diener zur Bedeckung
auf Schloß Gurcy erbitten ? Man sieht
dort noch Licht !"

Aber es widerstrebte Fernand , sich
jetzt um diese Stunde mit einer Bitte
Eingang auf Schloß Gurcy und bei
dem unliebenswürdigen Vicomte zu er¬
zwingen .

„Nein !" entschied er , wir reiten allein
weiter ! Mag es kosten , was es wolle !"

Er gab seinem Pferde die Sporen ,
lockerte den Revolver , um ihn schuß¬
bereit in der Hand zu halten . Charles
hielt ihm zur Deckung dicht an der
Seite . So sprengten sie auf der ausge¬
dörrten Landstraße dahin , die den Huf¬
schlag der Pferde dröhnend zurückgab .

Als sie den Seitenweg erreichten , der
von der Landstraße nach Schloß Gurcy
abzweigte , pfiff plötzlich eine Kugel
neben ihm vorbei durch die Nacht !

Kaum duckte er sich nach vorne auf
den Hals seines Pferdes , als ein zweiter
scharfer Knall durch das Dunkel
schlug . An der Böschung der Land¬
straße kroch und klomm es jetzt
empor —. Die Lebendigkeit hatte etwas
furchtbar Drohendes .

Im tiefen Zwielicht stellten sich nun
plötzlich dunkle Gestalten auf die
Landstraße und versperrten den Weg .
Fernand schoß ohne Zögern in die
Kette . Ein Körper stürzte zu Boden .

^Fortsetzung folgt )
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Zahlen aus dar CkufrCeUhtathletik 1943
Erfreuliche Bilanz in sämtlichen Kategorien

Mit den letzten Oktobersonntagen ist
die Leichtathletiksaison 1943 zu Ende
gegangen . Für Sportgau Elsaß war es
die erste eigentliche Krieg9saison . Auf
die Aufbaujahre 1941 und 1942 folgte
die Wettkampfzeit 1943, die bei nam
haften Ausfällen an Aktiven und
Amtsträgern in den Kreisen und Ge¬
meinschaften durchgeführt werden
mußte .

Die sich ergebenden Saisonzahlen
können natürlich nur einer relativen
Beurteilung unterworfen werden und
nicht ohne weiteres in Vergleich mit
den Zahlen der Jahre 41 und 42 ge
bracht werden . Der Ausfall an Aktiven
betrug in manchen Gemeinschaften
vier Fünftel des Bestandes aus dem
Jahre 42. Aua der Jahresbilanz der
elsässischen Leichtathletik ergeben
sich folgende , immerhin interessante
Zahlen bzw . Aufzeichnungen :

An der » Deutschen Kriegs -Vereins -
meisterschaftc beteiligten sich 23 Se¬
nioren - , 37 HJ .- , 9 Frauen -, 11 BDM .-
und 10 DJ .-Mannschaften . Zusammen
90 Mannschaften . An die Spitze konn
ten sich setzen : Männerklassell
5582,60 Punkte : SV . Straßburg 1890
H J . - K 1 a s s e : 4556,60 Punkte : • Fuß .
ballverein Gebweiler ; DJ . - Klas se :
3946,715 Punkte : Kaysersberg ( Fähn¬
lein 7 ) . — Frauen : Klasse B II :
5866,75 P . : SV . Straßburg 1890 ; Klasse
B III : 4126,36 P . : RC . Straßburg
Klasse C I : 4746,44 P . : SV . Wittels¬
heim ; BDM B : 4737,08 F . : FV . Geb -
-weiler ; BDM . C : 3699,36 P . : RC . Straß ,
bürg .

Die Veranstaltungsstatistik besagt ,
daß 1943 115 Veranstaltungen von 1215
Senioren , 521 Frauen und 3016 Ju¬
gendlichen besucht waren . Kreis Straß¬
burg marschiert mit 21 Veranstaltun¬
gen bei Teilnahme von 386 Senioren ,
147 Frauen und 892 Jugendlichen an
der Spitze .

Anläßlich der 115 Veranstaltungen
wurden 1213 leichtathletische Wett¬
bewerbe ausgetragen ; 318 für Männer ,
484 für HJ ., 210 für Frauen und 201
für BDM .

Die am häufigesten ausgetragen en
Wettbewerbe waren : Lauf : 100 m , 166,
4x100 m , 105 ; Wurf : Kugelstoß , 166 ;
Sprung : Weitsprung , 180.

Im Verlaufe der Wettkampfzeit wur¬
den folgende Gauhöchstleistungen re¬
gistriert : Bei den Männern : durch
Albert Zeibig ( SVS . ) im Ham¬
merwerfen von 45,06 m auf 45,20 m,
45,65 m und 45,69 m . ; durch Ludwig
T o t h ( SGS . ) im Fünfkampf von 3053
Punkten auf 3272 Punkte , und im
Zehnkampf von 5596 Punkten auf
5890,50 Punkte .

Bei den Frauen : Die 100 m Höchst¬
leistung , 13 " , wurde durch N a u
( SVS . ) erreicht . Im Kugelstoßen ver¬
besserte Behrendt ( SVS . ) von 10,58
Meter auf 11,26 m und 11,57 m . Die
4xlOO -m -Staffel : Clas - Fünfgelt .
Misbach . Nau ( SVS . ) verbeserte
von 52,6" auf 52,4".

Ludwig Toth ( SGS . ) und Frl .
Behrendt ( SVS . ) haben sich die
NSRL .-Leistungsnadel 1943 erworben .

Die abgeschlossene Gaubestenliste
1943 hat folgendes Aussehen :

Männer :
100 m : 11,1 "

, Kleim ( FCM . 93 ) , 200
Meter : 23,6" , Müller ( SV . Hüttenheim ) ,
400 m : 52,4 " , Tschanz ( Sp .Vg . Mülhau¬
sen ) , 800 m : 2 '03,4 "

, O . Bäßler ( SVS .) ,
1000 m : 2 '36,8"

, O . Bäßler ( SVS . )
1500 m : 4 '06"

, O . Bäßler ( SVS . ) , 3000
Meter : 8'59,4 " , O . Bäßler ( SVS . ) , 5000
Meter : 16'38 "

, O . Bäßler ( SVS . ) ,
110 m Hürden : 16,4 " , Toth ( SGS . ) ,
4x100 m : 45,5"

, FC . Mülhausen 4x400
Meter : 3 '44,8 "

, SG . Straßburg , 4-3 -2 -100
Meter : 2 '09"

, SV . Straßburg , Kugel¬
stoß : 13,64 m , Siegel ( SGS . ) , Diskus¬
wurf : 40,60 in , Siegel ( SGS . ) , Speer¬
wurf : 56,53 m , Frinot ( SVS . ) , Ham¬
merwurf : 45,69 m , Zeibig ( SVS .) ,
Steinstoß : 9,95 m , Siegel ( SGS . ) , Weit¬
sprung : 6,75 m , Toth ( SGS . ) , Hoch¬
sprung : 1,70 m : Toth ( SGS . ) . Stab¬
hochsprung : 3,30 m : Howald ( RCS . ) ,
Dreikampf : 2012 P „ Toth ( SGS . ) ,
Fünfkampf : 3272 P . , Toth ( SGS .) ,
Zehnkampf - 5890,5 P ., Toth ( SGS . ) .

Frauen :
100 m : 13"

, Nau ( SVS .) , 80 m Hür¬
den : 14,5", Heitz ( SVS . ) , 4x100 m :
52,4 "

, SVS . , Kugelstoß : 11,57 m . Beh¬
rendt ( SVS .) , Diskuswurf : 33,98 m ,
Baer ( SV . Wittelsheim ) , Speerwurf :
29,18 m , Weinelt ( SVS . ) , Weitsprung :
4,88 m , Fünfgelt ( SVS . ) , Hochsprung :
1,35 m : Haury ( SVS . ) , Fünfkampf :
162,10 P ., Clas ( SVS .) .

Hitler - Jugend :
100 m : 11,4"

, Andre ( SVS . ) , 400 m :
53 "

, Müller ( SV . Hüttenheim ) , 800 m
2 '06,4"

, Burger ( SVS .) , 1000 m : 2 '49"
Schalk ( SV . Fegersheim ) , 1500 m :
4 '20,4"

, Fix ( FC . Mülhausen 93 ) , 110 m
Hürden : 17,2" , Scheuer ( SG . Mols¬
heim ) , 4x100 m : 47,6"

, SV . Schlett -
Stadt , 4-3-2- 100 m : 2 '13,4"

, SV . Straß
bürg 1890, Kugelstoß : 12,15 m , Ludwig ,
( FV . Hagenau ) , Diskuswurf : 32,90 m ,
Schlecht ( SV . Schlettstadt ) , Speer¬
wurf : 41,40 m , Bebon (RC . Straßburg ) ,
Keulenwurf : 69,15 m , Lienhardt ( SG .
Gundershofen ) , Weitsprung : 6,37 m ,
Kohler ( Kaysersberg ) , Hochsprung :
1,60 m , Rothfuß ( SVS . ) , Dreikampf :
1856,80 P „ Andre ( SVS .) .

BDM :
100 m : 13" , Nau ( SVS . ) , 80 m Hür¬

den : 14,6"
, Hirlimann ( SVS . ) , 4x100 m :

55,6"
, SV . Straßburg 1890, Kugelstoß :

10,32 m : Schlupp ( SG . Gundershofen ) ,
Diskuswurf ; 24,80 m , Labbe ( FC .
Mülhausen ) , Speerwurf : 29,18 m ,
Weinelt ( SVS . ) , Weitsprung : 4,88 m ,
Fünfgelt ( SVS . ) , Hochsprung . 1,35 m ,
Gänßle ( SVS .) , Dreikampf : 1631,99 m ,
Fünfgelt ( SVS . ) . O . J .

Albert sprang 7,63 m weit
Bei den Leichtathletik -Abschluß¬

kämpfen in Leipzig glückte dem Leip¬
ziger Kurt Albert ein Weitsprung von

,63 m , die eine neue europäische Jah -
resbestleistung bedeutet . Seine Lei¬
stung ist nicht nur in Anbetracht der
vorgeschrittenen Jahreszeit hervorra¬
gend , sondern stellt auch eine Verbesse¬
rung gegenüber der vorjährigen Spit¬
zenleistung des deutschen Meisters
Wagemanns (Oslo ) mit 7,58 m dar . Da¬
nach hat die Rangliste im Weitsprung ,
wo eine deutsche Ueberlegenheit deut¬

lich sichtbar und symptomatisch für die
Stärke des deutschen Sports im fünften
Kriegsjahr ist , folgendes Aussehen
1 . Albert (Deutschland ) 7,63 m , 2 . Bour
(Deutschland ) 7,50 m , 3 . Simola (Finn¬
land ) 7,40 m , 4 . Eliässon (Schweden )
7,40 m , 5 . Hakansson (Schweden ) 7,40 m,
6. Wagemanns (Deutschland ) 7,30 m,
7 . Waxberg (Schweden ) 7,30 m , 8 . Sonck
( Finnland ) 7,29 m , 9 . Luther ( Deutsch
land ) 7,25 m , 10 . Vermes und Levente
(beide Ungarn ) je 7,25 m.

Vom Feditsport
In der gestrigen Begegnung um das

, ,Goldene Band " der Degenfechter war
die Teilnahme relativ gering , die Er¬
gebnisse und Leistungen aber gut . Eine
kleine Ueberraschung war der Stich
kämpf Erb —Obert —Werle um den er¬
sten Platz , der dann Werle als Sieger
sah vor Obert und Erb . In der Gesamt
klassierung ist es mithin noch zu kei¬
ner Klarheit gekommen , da mit dem
Tabellenführer Merck noch ein Stich¬
kampf notwendig wird . Ergebnisse : 1.
(nach Stichkampf ) Werle , 3 Siege , 9
Treffer ; 2 . Obert , 3 Siege , 9 Treffer ; 3.
Erb , 3 Siege , 10 Treffer ; 4 . Schlegel
Siege , 12 Treffer ; 5 . Wagner , 2 Siege ,
13 Treffer usw .

*
Die elsässischen Gaumeisterschaften

im Mannschaftsdegenfechten haben
bereits konkrete Form angenommen .
Am 5 . Dezember steigen im großen Saal
des Hotel Terminus in Kolmar die mit
Spannung erwarteten Kämpfe , welche ,
um die Ueberraschung zu vervollstän¬
digen , mit zwei Mannschaften zu je
vier Mann ausgefochten werden . Kol¬
mar und Straßburg stellen natürlich
das Beste an verfügbaren Fechtern . Die
Mannschaftsaufstellung wird noch be¬
kanntgegeben .

Am Sonntag , den 5 . Dezember 1943 ,
werden in Kolmar die elsässischen

Gaumeisterschaften Im Mannsehafto -
degenfechten ausgetragen .

Nach dem glänzenden Erfolg der
Straßburger Fechterinnen sind bereit »
einige auswärtige Begegnungen im
Frauenflorettwettbewerb abgeschlos¬
sen worden . Es sind Turniere im Ein¬
zel - wie auch im Mannschaftsgefecht
vorgesehen . c. r . ^

Vogesia siegt über STV. im Korbbai
Das am gestrigen Vormittag ausge¬

tragene Korbballspiel um die Herbst¬
meisterschaft der Kreisklasse sah die
Turnerinnen des TuS . „Vogesia " II als
Sieger . Nach wechselvollem Spiel , da»
unter Leitung von Schiedsrichter Wen¬
del stand , kam zuerst STV . zu Punkten ,
Vogesia holte dann auf und bei Halb¬
zeit stand das Resultat 2 :2 . Nach
Seitenwechsel gelang es Vogesia , das
Korbverhältnis auf 4 :2 zu erhöhen .
Bei Vogesia stachen die Spielerinnen
Grad und Frieß , beim Straßbuger
Turnverein II Gaenßle besonders her¬
vor . Infolge Punktgleichheit müssen
nun die Turnerinnen des STV . II und
des TuS . Eintracht Ruprechtsau zum
Entscheidungsspiel um die Herbst¬
meisterschaft der Kreisklasse antreten

G.

Das Basketballtreffen zwischen den
beiden Tabellenersten Post -SG .
und Schiltigheim . — Ein Angriff der

Postler .
Aufnahme : Str . N . N . (Amann )

Verdienter Doppelerfolg
der Straßburger Schwerathleten

Die Schwerathleten des TuS . Bisch¬
heim haben gestern einen recht schwe¬
ren Stand gehabt . Kampflustig und un¬
ternehmungsfreudig waren die Straß¬
burger herangerückt , um in Bischheim
weitere Erfolge einzuheimsen , aber die
Gastgeber hatten sich auf solche Even¬
tualitäten vorbereitet und wollten das
Feld nicht kampflos einem gefährli¬
chen Gegner überlassen . Deshalb war
das Treffen schwer , aber recht gut , und
wird übrigens die 400—500 Anwesen¬
den restlos befriedigt haben . Im Ge¬
wichtheben gab es für den KV. Straß¬
burg ein wohlverdientes Plus von rund
300 Pfund . Siegel , Denny und Baum¬
gärtner waren aber dazu restlos dis¬
poniert . Stemper , Bürck und Schmitt
trugen jedoch ebenfalls viel zum Er¬
folge b?i . Bei Bischheim schien Gut¬
herz nicht in bester Form . Schirmeier ,
Huck und Eckert konnten auf dieser
Seite gut gefallen . Im Ringen gab es
einen 5 :3-Sieg für Straßburg . Aber in
beiden Lagern zeigte man sehr gute
Arbeit . Bei Bischheim blieben nur
Buchi und Klntz siegreich , während
Straßburg mit Beller , Stimper , Ruhl -
mann , Denny und Siegel einen großen
Vorsprung erzielen konnte .

Gewichtheben : KV . Straßburg :
Bürck (56,5 kg ) . Einarmig Reißen 90
Pfund . Einarmig Stoßen 105 . Beid¬
armig Stoßen 175 . Stimper (61 kg ) 80 ,
105 , 180 . Schmitt (69 kg ) , 100 , 110 , 180.
Baumgärtner (75 kg ) 140 , 120, 230.
Denny (80 kg ) 125 , 150, 230 . Siegel
(96 kg ) 150 , 155 , 260. Gesamtgewicht
2695 Pfund abzüglich Körpergewicht
875 Pfd . bleibt 1820 Pfd . Bischheim :
Huck (64 kg ) 100 , 120 , 175 . Metzger (65
kg ) 90, 110 , 150 . Eckert (69 kg ) 100 , 90 ,
160 . Schirmeier 75 kg ) 110 , 120 , 200.
Kaiser (68 kg ) 80 , 110 , 160 . Gutherz (82
kg / 125 , 155 , 220 . Gesamtgewicht 2375

Die Mannschaft Ferrand - Doell
(Straßburg -Kronenburg ) , die anläß¬
lich der deutschen Radballmeister¬
schaften im Stichkampf den zweiten

Platz belegte .

Pfund abzüglich Körpergewicht 846Pfd .
bleibt 1529 Pfund .

Ringen : Bantamgewicht : Büchl
(Bischheim ) siegt nach 3 Minuten über
Heid (Str .) durch Abfangen der Sehleu -
de - Federgewicht : Beller (Str . ) siegt
nach 2 :40 durch Schleuder über Haber
(B .) . Leichtgewicht : Stimper (Str .) siegt
über Ludw . Schuler nach 3 :15 durch
Kopfgriff . Weltergewicht : Buhlmann
(Str .) siegt nach Punkten über Peyre
(B .) . Mittelgewicht : Kintz (B .) siegt
nach Punkten über Schmitt Str .) . Halb¬
schwergewicht : Denny (Str ) siegt nach
3 Minuten durch Kopfzug über Renatue
Schuler (B .) . Schwergewicht : Siegel
(Str .) siegt nach 5 Min . über Gutherz
(B ) durch Armzug . - Ho -

Spott In Jiütza
Die Gebietsf achwarte

Turnen der HJ . fanden sich in
Straßburg zu einer Arbeitstagung zu¬
sammen . Dabei wurde bekanntgegeben ,
daß sich die Zahl der HJ .-Turnmann¬
schaften in den letzten drei Jahren
von 2485 auf 9783 gesteigert hat .

— An der Pariser Handball¬
meisterschaft der Soldaten betei¬
ligten sich diesmal 16 Mannschaften .
Die Spiele werden in drei Gruppen
ausgetragen .

— Schwedens Sohiwelt -
meister Alfred Dahlquiflt
wird in diesem Winter die ungarischen
Schisportler betreuen .

— Fußballpokalmeister
o n Schweden wurde der IK . Norr -

köping , der im Wiederholungsspiel
gegen AIK . Stockholm mit 3 : 1 siegte .
Norrköping ist bekanntlich auch Lan¬
desmeister .

Familien - Anzeigen

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
mein lieber Gatte , unser guter
Vater , Bruder , Schwager , Onkel
und Verwandter

Georg Bentz
Zimmermeister , n . langer , schwe¬
rer Krankheit , im Alter v . 44 Jahren
und 7 Monaten , in dem Herrn
sanft entschlafen ist .
Brumat , Mühlgasse -16

In ti efer Trauer : Frau Wwe Bentz ,
nebst Kinder und Verwandte .

Beerdigung : Dienstag , den 23 . No¬
vember 1943 , um 14 Uhr .

Hiermit die traurige Mitteilung ,
daß Gott der Allmächtige unsere
liebe Mutter , unsere gute Schwie¬
germutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Tante ,

Frau Marie Gruber
geb . Guntz , am 20 . Nov . 1943 , im
Alter von 83 Jahren und 3. Mon . ,
nach langem , schwerem Leiden ,
wohlvorbereitet , zu sich in die
Ewigkeit abgerufen hat .
Oberhaslach , 21. November 1943

In tief . Trauer : Familien Gruber ,
Sieffert , Runtz und Verwandte .

Beerdigung : Dienstag , 23 . Nov .,
vormittags 10 Uhr .

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
Gott der Allmächtige meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , meine
liebe Tochter , Schwiegertochter ,
unsere liebe Schwester , Tante ,
Schwägerin und Kusine ,

Frau Emma Schimmer
geb . Roth , nach kurzem aber
schwer . Leiden , wohlvorbereitet ,
im blühenden Alter von 36 1/2
Jahren , zu sich in die Ewigkeit
abgerufen hat .
Acfaenheim - Schiltigh . , 20. 11. 1943

In tiefer Trauer : Familien Schim¬
mer , Roth , Honold und Kinder .

Beerdigung : Dienstag , 10 .30 Uhr
vorm ., v . der katholischen Kirche
in Schiltigheim in aller Stille .

Zu verkaufen

Cr . eis . Flaschenständer , zusamimlegb .,
35, -, großer Eckbücherschaft , schw .
Eichen , 45, -, eichene Flurgarderabe
60, - RM zu verk . Zuschrift , u . 12 070.

Kompl . Anlassermaschine , Tip „Bosch ",
AEA - 0,4/6 - RS 2 , 50, - RM zu verkf .
Zusct ^ jfte n unt er 11 725 an die N. N.

Stark . Handkarren 180, - zu verk . Jos .
Windheiser , Knoblochgasse 26 . (11820

Stubenwagen 28, - RM zu verk . Diebold ,
Königshofen , Römerstraße 41 . (12212

Teile von Kanin .-Pelzjacke (schwarz )
100, - RM , 2 Herrenhüte , Größe 58, je
10, . RM zu verk . Mont . zw . 14-16 Uhr .
Kronenburger &tr . 31 , 1- Stock links .

Schön . Fuchspelz Pr . 240, - RM zu verk .
Helenenga &se 9, L Anz. y. 9-12 Uhr .

Amtliche Anzeigen

Vereinigte Eiswerke G . m . b . H . , Straßburg . — Die zum
24. Nov . 1943, 9.3C Uhr , einberufene Gesellschafterversammlung findet nicht

statt . (Einberufung v. 15. Nov . 1943 .) Einladungen zum neuen Termin ergehen
demnächst . Die Geschäftsführung . (50 758

Eisfabrik Schiltigheim , G . m . b . H . — Die zum 24 . Not . 1943 , 10.30
Uhr , einberufene Gesellschafterversammlung findet nicht statt . (Einberufung
vom 15. November 1943.) Einladungen zum neuen Termin ergehen demnächst .

50 759) Die Geschäftsführung .

Die Gemeinnütz . Baugenossenschaft Straßburg i . Eis .
eGmbH ., hat auf Grund ordnungsmäßiger Beschlüsse der Hauptversammlun¬

gen den Bauverein Schiltigheim , eGmbH ., in Straßburg -Schiltigheim , im Wege

der Verschmelzung übernommen . Die Verschmelzung wurde am 13. Nov . 1943

in das Genossenschaftsregister des Amtsgerichts Straßbujg i . Eis . eingetragen .

Die Gläubiger der übernommenen Genossenschaft werden hierdurch aufgefor¬
dert , sich bei uns zu melden . Gemäß RGBl . Nr . 92 , vom 21 . Okt . 1943, erfolgt

die Veröffentlichung dieser Bekanntmachung nur einmal . (50 761

Straßburg (Emil -Petri -Straße 2) , 19 . November 1943 . Gemeinnützige Bau¬

genossenschaft Straßburg i . Eis . , eGmb H . Der Vorstand : Block , Grell , Künstle .

Betriebsgesellschaft mit beschr . Haftung d . Säge - u .
Hobelwerkes Straßburg - R öschwoog , StraBburg - Neudorf,
Münchhaagweg 1. — Gemäß einstimmigen Beschluß der Gesellschafter , be -

urkundet durch Notar Ed . Meyer , in Straßburg , am 22 . Okt . 1943, wurde die

Firma „ Betriebsgesellschaft mit beschränkter Haftung des Säge - und Hobel¬

werkes Straßburg -Röschwoog " , mit dem Sitz in Straßburg -Neudorf , Münch¬

haagweg 1, aufgelöst und die freiwillige Abwicklung beschlossen . Zum allei¬

nigen Abwickler wurde bestellt der Buchprüfer Alfred Peters , in Straßburg ,

Am Eisernen Mann 1. Ausfertigung des Beschlusses , welcher die Zustimmung

des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß , Finanz - und Wirtschaftsabteilung , mit

Verfügung vom 13. Nov . 1943 erhalten hat , wurde am 18. Nov . 1943 bei der

Geschäftsstelle des Landgerichts Straßburg , Kammer für Handelssachen ,

hinterlegt . Etwaige Gläubiger werden hierdurch aufgefordert , ihre Forde¬

rungen bei dem genannten Abwickler anzumelden . Die gegenwärtige einzige

Veröffentlichung erfolgt auf Grund der Ausnahmeermächtigung des Chefs der

Zivilverwaltung im Elsaß , Abteilung Justiz , vom 6 . November 1943.
_ Dar Ahnrl̂ L' Pr * l

50 742 )
Der Abwickler : A . Peters .

Güterrechtsregister des Amtsgerichts
Straßburg i/Els . — Es wurde heute
in Band XXXIII eingetragen : Seite
226 : Heyt Hermann Ludwig Josef , An¬
gestellter in Straßburg . und Blanda
Viktoria geb . Singer . Durch Vertrag
vom 2 . November 1943 ist Gütertren¬
nung vereinbart forden .
Seite 227 : Irrmann Ernst , Rollfuhr¬
unternehmer in Straßburg , u . Katha¬
rina geb . April . Durch Vertrag vom
2. Oktober 1943 ist allgemeine Güter
gemeinschaft vereinbart worden .-' Die
fortgesetzte Gütergemeinschaft ist
nach dem Tode eines der Ehegatten
ausgeschlossen worden . — Straßburg ,
den 19. November 1943. Amtsgericht .

Tausohe getr . H.-Halbschuhe (41) geg
ebensolche (39 oder 40) . Angebote
unter 11 815 an die Straßburg . N. N .

Tausche br . D .-Schuhe m . Ledersohlen
(Sport ) . Größe 37 , geg . warme Haus¬
schuhe (38) . Angebote unter 11 813.

Kaufgesuche

Offene Stellen

Weibl . Hilfskräfte f . leicht . Arbeiten
in Waschanstalt ges . Waschanstalt
Fana , Königshof ., Schlösselweg 33 .

Tauschgesuche
Tausche Schumacher -Nähmasch . (Lang¬

arm .) , Singer , geg . Haüshaltmaschine
(versenkbar ) Frey , Kehl , Schiller¬
straße Nr . 8. (11793

Biete schöne Uebergardinen geg . Lein¬
tücher od . Harmonika für Anfänger .
Angebote unter 11 776 an die N . N.

Spielsachen für lOjähr . Knab . gesucht .
Angebote unter 11 794 an die N . N.

Ankauf von Schnitt , u . ausgekämmten
Haarin . Puppenklinik R. Weiß , Neu¬
kirchgasse Nr . 3 . (10406

Kind . -Fahrrad für 9jähr . Mädch . sowie
Meccano od . sonst . Spielzeug f . Jung ,
zu kauf . ges . evtl . Tausch geg . hölz .
Kinderbett . Angebote unter HA 4322
an die Straßburg . N. N. in Hagenau .

Personenwaage m. Meßband , gebr ., zu
kaufen gesucht . Ang . unt . P 36 069.

Vollgatter , 500 -800 mm Stammdurchlaß ,
gebr ., gut erh ., sof . zu kauf , gesucht .
Evtl . können andere Maschinen in
Tausch gegeb . werd . Ang . u . W 36074.

Unterhaltung
„Zum Weißen Röß 'l", Meisengasse 3 . —

Heute geschlossen : Ruhetag . (73371

Meteor -Bräu , Alter Weinmarkt . Heute
geschlossen . Ruhetag . (41212

Bei Heitz , Großbetriebe . — Heute ge¬
schlossen : Ruhetag . (73281

Cafe Odeon , K .-Roos -Pl . Tägl . ab 16 U .
die berühmte Künstlerkapelle Batal .

Mutziger Bierhalle - Schirmanns Groß¬
gaststätte . Die 11 Mann starke , neue
Attraktionskapelle Weckesser .

Variete Mühle , Lange Straße 55, Ruf :
2 42 38 . Tägl . 7 .30 , So . 3 u . 7 .30 Uhr :
„ Parade der Artistik " . (50 543

,Zum Schützenkeller ", Laterneng . 6.
Tägl . 18 U . : Bayernkapelle J . Graf .

Schirmann - Bühne . — Das Großstadt -
variet ^ -Programm . Ruf 2 09 22 . (50553

Großgaststätte Schützenbräu , An den
Gewerbsl . 47/49r Gebr . Schenck . Das
gr . Rest . i . Stadtmitte . J . Abd . spielt
d . b&stbek . , elf Mann starke Hauskap .

Geschäftsempfehlungen
Tischlerplatten u. Sperrholztüren alle

Größen und Stärken sofort lieferbar .
Abgabe nur gegen Einkaufsscheine .
Huber -Voglet & Co., Holz -A. -G .,
Straßburg -Neudorf . Fernruf : 4 13 00 .

Maschinentausch v. metallverarbeiten¬
den Maschinen vermitteln : Gustav
Albrecht & Sohn , Freiburg i . Brsg .

Nasse Füße ? Weg damit : Schütz ' die
Sohlen durch „Soltit " ! „Soltit " gibt
Ledersohlen längere Haltbarkeit ,
macht sie wasserabstoßend ! (45 864

Bei der Kopfwäsche das Haar nicht re¬
gellos durcheinanderreiben , sondern
bei der Massage in einer Richtung
nach vorn schieben ! Sonst verfilzt es
leicht . Zur Kopfwäsche das nicht¬
alkalische »Schwarzkopf -Schaumponc .

Wanzen und alles Hausungeziefer ver¬
tilgt Schädlingsbekämpfung „ Perfekt " ,
Inh . R. Sänger , Mitgl . der R. D. S . ,
S-traßb . , Steinring 76 , Ruf Nr . 2 44 92 .
Neuzeitl . Bekämpfung aller Schäd¬
linge der Industrie sowie Küchen -

f
t̂wesungen , Befall , Küchenkäfer ,
akerlaken . — Beste Referenzen in

Großraum -Entwesungsarbeit . — Aus¬
führung erfolgt fachmännisch , auch
außerhalb Straßburg . (45439

Theater Straßburg
Großes Haus

(Adolf -Hitler -Plate )
Dienst . , 23 . Nov ., 16 Uhr ; „Palestrlna *

Ende 20 .30 Uhr . Stamms . B 5.
Mittw . , 24 . Nov ., 18 Uhr : „Cavallerla

rusticana " und „ Der Bajazzo ". E . 21.
Donn ., 25 . Nov . . 17 .30 Uhr : „Rigoletto " ,

Ende 20 Uhr . KdF .
Sam -st . , 27 . Nov ., 17.30 Uhr : „Die 8t «u-

ferin ". Ende nach 20 Uhr .
Sonnt . , 28 . Nov . , 13 .30 : „Aida " . E . 16 .45,

Kleines Haus (Burgtorstaden ) :
Dienst ., 23 . Nov ., 18 : „Angelika " . E . 20.
Mittw ., 24 . Nov . , 18: „Flitterwochen -

Ende 20 Uhr .
Donn ., 25 . Nov ., 18 Uhr : „ Die sohlaue

Susanna ". Ende 20.30 Uhr .
Freit . 26 . Nov ., 19 Uhr : Einführungsvor

trag zu „Don Quichote ". Ende 21 Uhr .
Samstag , 27. Nov . , 18 Uhr : „Flitterwo¬

chen ". Ende 20 Uhr .
Sonnt ., 28 . Nov . , 13 .30 : „Flitterwochen - .

Ende nach 15 .30 . KdF ., Gruppe V .
— Um 18 Uhr : „ Die sohlaue Susanna " ,
Ende 20 .30 Uhr .

Veranstaltungen
„Barnabas von Geczy " m . sein . Solisten

spielt in Straßburg im Sängerhaus v.
24 . bis 30. November . Beginn 19 Uhr .
Karten zu RM 4, -, 3, - u . 2, - bei KdF .-
Vorverkf ., Eug . -Würtz -Str . 6. — Die
Deutsche Arbeitsfront , NSG . - „Kraft
durch Freude " . (50683

Filmtheater

Täglich 3 Vorstellungen : 2, 4.30 7 Uhr .

Verloren - Gefunden

Gebrauchte Möbel , auch altertümliche ,
kauft : Schreinerei , Krebsgasse 25.

Guterh ., mod . Küche , Wohn -Schlafzim .,
Couch u . sonst , gute Einzelmöbel so¬
wie Wecker zu kaufen gesucht . —
Schlettstadt , Fernruf 1 77. (3025

Tausche weißen Küchenherd geg . Zim .-
Ofen . Zuschriften unter 11 810.

Biete eiektr . Plattenspieler , Eisschrank
od . Violin -Zither mit Ersatzsaiten u .
Noten . Suche nur schön . Herren -Win¬
termantel . Angebote unter 11 769 .

Suche Trainingsanzug , Größe 46, biete
Schihose, Größe 44. Fernruf 2 05 68 .

Oelgemäide u . Bilderrahmen zu kaufen
ges . A . Weibel , Schiltigheim , Bisch¬
weilerstraße Nr . 53 . (11675

Suche Lederhandschuhe f . Herren , Gr.
8% , zu kauf . od . geg . guterh ., wenig
gebr . Ledermappe umzutauschen . Zu¬
schriften unter T 36 090 an die N. N.

Damenstiefel , Größe 39 , gut erh ., auch
reparaturbed . , zu kaufen ges . Preis¬
angebote unter 12 005 an die N . N.

Hohe Belohn , d . Finder einer schwarz .
Eidechsentasche , verl . Samstag . Inh . :
Paß , Schlüssel , Lebensmittelk ., Klei -
derk ., Post - u . Spark .-Buch . Abzug . :
Krieger , Schweighäuserstraße 24, II .

Obdachlos Umquartierte hat in Mols¬
heim eine Wolldecke verlor . Der ehrl .
Finder wird geb ., dies , an der Kreis -
amtsleitg . der NSV , Molsheim abzug .

UT . : „ Sommerliebe " . Jugendverbot .
Vorverkauf ab 1 Uhr .

RHEINGOLD : „ Geliebter Schatz . . . !'

Jugendverbot . Vorverkf . 10—12 Uhr ,
UFA -CAPITOL : „ Du gehörst zu mir ",

Jgdvbt . Vorverk . 10-12 . Keine tel ,
Bestellungen . Freikarte » ungültig .

GLORIA : 2. Woche : „GPU ." Jugendvbt .
PALAST : „ Die große Liebe ". Jgdfrei .
SCALA : „Sommerliebe ". Jugendverbot .
ARKADEN : 2. Woche : „ Der Gouver¬

neur " . Jgd ab 14 J .
ELDORADO : „ Friedrich Schiller " . Ju -

gendfrei . Hauptfilm : 2 .20 , 4.50 , 7 .20 .
KRUTENAU : Feggasse 7 : „ Hochzeit

auf Bärenhof " . Jugendverbot . 2.15,
4.45, 7 .15 Uhr .

ZENTRAL : 3. Woche : „ Siebe * Jahre
Pech " . Jugendfrei .

EDEN : „ Der Herr im Hause " . Jugend
ab 14 Jahren .

Schiltigheim : bis einschließl . Montag :
„ Paracelsus " . Jugend ab 14 Jahren .

Bischheim : bis einschl . Montag : „ Der
ewige Klang " . Jugend ab 14 Jahren .

Mietgesuche
Zur Herstellung v , Betonteilen geeign .

Raum mit oder ohne Maschinen in

JJtraßburgMjj ^ ^
Auswärt , u . Landwohnung .

Mittelgroße Räumlichkeiten irfi Unter¬
elsaß von Holzbearbeitungsbetr . ges .
Angebote unter P 36 161 an d. N t N .

Barr : letzter Tag : „Def große Schat¬
ten ". Jugend verbot .

Ingweiler : heute abd . 8 Uhr : Märchen
„Die Heinzelmännchen ".

Schirmeck : Montag —Mittwoch : „ Im
Schatten des Berges ". Jugendverbot .

Oberehnheim : 7.15 Uhr : Marika Rökk :
„Gasparone ". Jugend ab 14 Jahren .

Schlettstadt . Kammer : letzt . Tag , 7 .15 ;
„ Die vier Gesellen ". Jugend ab 14 J.

Zabern : letzt . Tag : „Der Ochsenkrieg ".
Jgdfr . Heute u . morg . 16 .15 U. : Mär¬
chenvorstellung „Rumpelstilzchen ",

STRASSBURGER KUNMDIIM
EWAG . BIAUV01KEHMSSE6

M . Mm .- 12. Dm . 1943

13 Kolmarer Künstler stellen
1 77 Gemälde ans .

Eintritt frei .

müssen för Verwundete .
Kinder im Wachstumsalter ,
werdende und stillende
Mütter erhältlich sein .
Daher ist jetzt Zurückhal¬
tung im Kaufen gebotenI

JOHANN A.
/ ^ WÜLFING
C. W ) BERLIN

Kraftfahrzeuge
LKW ., 5 Tonn ., Diesel od . Generator ,

™ kaut , ges . Angeb . unter G 36 080.
DKW -Sonderklasse , 2 fabrikneue Wag .

geg . 1 o . 2 neu » . Mercedes V 1T0 mit
Ausgieichzahig . zu tauschen gesucht .
Angebote unter H 36 100 an die N. N.

Verschiedenes
Amh . Bürgel , E. -Würtz -Str . 10. F . 29697
Welche Firma in StraBburg übernimmt

für dring . Bedarf Schleifarbeiten an
Fritern u . Rundfnrmmess . Ang . an
Ala Anzeig .-Gea . 1814/4 Straßburg/Els .
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